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Politiſche Beamte. 
Wir haben kürzlich einen Artikel der offi⸗ 
ziellen Korreſpondenz der konſervativen Partei 
wiedergegeben, in dem ausgeführt wurde, daß 
die Maßregelung einer Reihe von Beamten, 
die als Abgeorduete — nur als ſolche und 
bei der Abſtimmung — ſich als Gegner 
eines wirthſchaftlichen Regierungsprojekts zu 
erkennen gegeben haben, eine Degradation 
der landräthlichen Stellung bewirkt und da⸗ 
mit den Abbruch eines ſchönen Stücken der 
preußiſchen Tradition herbeigeführt habe. 
Dieſen Ausführungen wurde dann in einem 
längeren Artikel der miniſteriellen „Berliner 
Korreſpoudenz“ widerſprochen. Es war ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die „Konſ. Korreſp.“ hierzu 
nicht ſtillſchweigen werde. Ihrer Entgegnung 
entnehmen wir folgendes: Wir bedauern, 
ſo ſchreibt ſie, bei unſerer Anſicht ſtehen 
bleiben zu müſſen und rathen der Regierung, 
über dieſen Fall die Aeußerungen in der 
Preſſe — und zwar in den Blättern aller 
Parteien — nachzuleſen. Brauchten wir für 
unſere Aeußerung eine Beſtätigung, ſo würde 
dieſelbe dort zu finden ſein. 

Mit den Ausführungen des halbamtlichen 
Organs über die Beamtenpflichten und in⸗ 
ſonderheit mit dem Hinweife auf die Auf⸗ 
gaben eines feſtgeſchloſſenen, in unverbrüch⸗ 
licher Treue und Hingebung zur Krone ſtehen⸗ 
den Beamtenthums ſind wir nach wie vor 
unbedingt einverſtauden. Wir vermögen aber 
immer noch nicht zu erkennen, in welcher 
Weiſe gerade diesmal die gemaßregelten Be⸗ 
amten ihre Pflichten nicht erfüllt haben ſollten. 
In unſeren Augen iſt die pflichtmäßige Be⸗ 
amtentreue der zur Dispoſition geſtellten 
Herren über jeden Zweifel erhaben. Wäre 
dem nicht ſo, ſo hätte die Regierung bis zu 
dem Datum der bedauerlichen Maßregeln 
ihrerſeits nicht ganz konſequent gehandelt, 
indem ſie bis dahin ohne jeden Einſpruch ge⸗ 
ſtattete, daß zu allen Zeiten eine ganze Reihe 


von Beamten in den Parlamenten nicht nur- 


gegen Regierungsvorlagen ſtimmten, ſondern 
auch direkt gegen ſie, auch außerhalb des 
Parlaments, agitirten. Will man denjenigen 

eamten gegenüber, die gegen den Kanal 
geſtimmt haben, den ſchweren Vorwurf ere 
heben, fie hätten ihre Beamteupflicht verletzt 
— —— ¼ ——— ⁰ʃöM —— 


Ums Brot. 
Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach. 
(Herbert Rivulet.) 

(Nachdruck verboten.) 
(80. Fortſetzung.) 

„Sie haben doch in Kairo Gelegenheit 
gehabt,“ meinte ſie. 

„Nein, gnädiges Fräulein,“ erwiderte 
er, „ich lebte dort ſehr ſtill und zurückge⸗ 
bogen und war eigentlich nur im Kaufe 
eines Landsmanns bekannt.“ 

„Wie hieß er?“ fragte fie ſchnell. 

„Es war der deutſche Konſul, Freiherr 
von Zöller,“ autwortete er arglos. 

Alma trafen die Worte wie ein Dolch⸗ 
ſtoß. Das war ja eben der Name, der ihr 
genannt wurde, ſo hieß ſie, die er liebte, 
mit der er ſich verlobt hatte. Sie ver⸗ 
ſtummte, eine Falte des Unwillens zeichnete 
ſich zwiſchen ihren dunklen Augenbrauen ab. 

„Gertrud bleibt jetzt hier“, berichtete 
Axel ſeiner ſchweigſamen Tänzerin, „ſie 
freut ſich ſehr, Sie wiederzuſehen.“ 

Das junge Mädchen wurde plötzlich leb⸗ 
haft und ihrem früheren Selbſt ähnlich. 
„Und Heimchen iſt verlobt,“ rief ſie aus, 
eich bin ſo froh, ſo unbeſchreiblich froh über 
dieſe Nachricht!“ 

„Werden Sie bald zu uns kommen und 
dem Brautpaar Glück wünſchen?“ fragte er. 
„Sie ſehnen ſich alle darnach, Sie zu be⸗ 
grüßen.“ . 

N „Gewiß, morgen komme ich jedenfalls, 
ich kann es kaum erwarten.“ 

„Jetzt ſind Sie doch wieder ganz wie 
rüher,“ ſagte er, und das gewinnende 
Lächeln verſchönte ſein Geſicht, „ich habe 
Sie eben erſt wiedergefunden.“ 

Der Tauz ging zu Ende, Alma wurde 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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oder gar, ſie ſeien ihren Aufgaben gegen die 
Krone untreu geworden: wie viel pflichtver⸗ 
geſſener wäre dann beiſpielsweiſe Herr von 
Bennigjen bei feiner vielfältigen Oppoſition 
— noch zuletzt bei ſeiner Oppoſition gegen 
die Sammlungspolitif geweſen. Wie 
pflichtvergeſſen hätte daun nicht auch der Be⸗ 
zirkspräſident Prinz Hohenlohe in recht vielen 
Fällen gehandelt! 


Nach der heutigen Regierungsauffaſſung 
iſt es den politiſchen Beamten unterſagt, 
Regierungsvorlagen anders als unbedingt 
zuſtimmend gegenüberzutreten. Landräthe, 
welche Abgeordnete ſind, dürfen alſo beiſpiels⸗ 
weiſe bei einer Sekundärbahnvorlage nicht 
mehr die Intereſſen ihres Kreiſes geltend 
machen. Weiter als dies zu thun, ſind ſie 
aber auch dem Kanalprojekt gegenüber nicht 
gegangen, und ſchon der Umſtand, daß die 
Regierung nach anfänglicher Abnei⸗ 
gung ſchließlich die Nothwendigkeit, den durch 
das Projekt beuachtheiligten Provinzen ent⸗ 
gegenzukommen, anerkannt hat, beweiſt, daß 
auch die Kanalfrage lediglich als eine ſolche 
von wirthſchaftlichem und lokalem Charakter 
zu erachten iſt. Wir ſind und bleiben alſo 
der Anficht, daß die Auwendung des an ſich 
garnicht anfechtbaren Erlaſſes vom 31. v. 
Mts. auf den ſpeziellen Fall der Kanalvor⸗ 
lage unberechtigt und fehlerhaft war. Es 
wird nun die vornehmſte Aufgabe ſein, die 
üblen Folgen dieſes Schrittes abzuwehren, 
und die Konſervativen haben nur ihre Pflicht 
gethan, wenn ſie auf jene Folgen mit Nach⸗ 
druck und Offenheit hiugewieſen haben. Von 
der Erklärung der „Berliner Korreſpondenz“, 
daß der Regierung nichts ferner gelegen habe, 
als in die Reihen der konſervativen Partei 
eine Spaltung hineinzutragen oder derſelben 
gar einen tödtlichen Schlag verſetzen zu wollen, 
nehmen wir mit Befriedigung Notiz und 
wiederholen, daß die konſervative Partei 
unter allen Umſtänden bleiben wird, was ſie 
ſtets geweſen iſt: treu ihrem Könige und 
Vaterlande und bereit, mit Hingebung die 
Politik der Regierung Sr. Majeſtät zu unter⸗ 
ſtützen, ſoweit ſie ihrer Ueberzeugung ent⸗ 
ſpricht und gemäß derſelben dem Wohle des 
Monarchen, des Staates und ſeiner Bevölke⸗ 
rung dienlich iſt. 
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auf ſie, ſodaß Axel ſich ihr den ganzen 
Abend nicht mehr nähern konnte. Ihm war 
aber mit einem Mal ſehr froh und glücklich 
zu Muthe, er tanzte viel und amüſirte ſich 
vortrefflich, und er fühlte, daß er noch jung 
war und in den letzten Jahren voll Arbeit 
115 Sorge dieſes Bewußtſein faſt verloren 
atte. 

Die ſtattliche Erſcheinung des ſchönen 
Mannes erregte unter der Damenwelt Auf⸗ 
ſehen, man kannte ihn nicht in der Geſell⸗ 
ſchaft. Manches hübſche Mädchen ſchaute 
ihm verſtohlen nach und war es wohl zu— 
frieden, wenn ſie in ſeinem Arm durch den 
Saal ſchwebte. 

Zu ſeinem Verdruß hatte Axel keinen 
längeren Tanz mit der Tochter des Hauſes 
erlaugt. Im Kotillon brachte er ihr ſein 
Sträußchen, es beſtand aus einer Roſen⸗ 
knoſpe und „Vergißmeinnicht.“ 

5 wählte Ihre Lieblingsblumen,“ 
ſagte er leiſe, als ſie tanzten, „Vergißmein⸗ 
nicht.“ 

„Ich dachte, Sie erinnerten ſich nicht 
mehr daran,“ meinte ſie lächelnd. 

„Die geſtickten Blumen im Rahmen 
ſprachen mir von Ihrer Vorliebe, aber ich 
habe Ihr Bild dort nicht aufbewahrt.“ 

„Sie beſitzen es wohl überhaupt nicht 
mehr,“ verſetzte ſie ſpitz. 

„Ich trage es in meiner Brieftaſche, um 
es bei mir zu habeu“, ſagte er ſchnell. 

Er verbeugte ſich und ſehnte ſich vergeb⸗ 
lich nach einem freundlichen Blick, die 
blauen Augen verſteckten ſich unter den 
langen Wimpern, ſie hatte das Köpfchen 
eigenſinnig geſenkt und that, als habe ſie 
ihn nicht verſtanden. 

Spät nach Mitternacht ging Axel durch 


3 umringt und der Leutnant legte Beſchlag! die ſternhelle Winternacht nach Hauſe und 


Politiſche Tagesſchau. 

Die freikonſervative „Poſt“ begrüßt es 
mit Freude, daß die Antiſemiten, die 
bisher durch radikale Aoenteurer wie 
Ahlwardt und ſinnesverwandte Gernegroße 
verleitet worden feien, in ein direkt feind⸗ 
liches Verhältniß zur konſervativen Partei 
zu treten, die unüberbrückbar ſcheinende 
Kluft zwiſchen Reformpartei und Konſer⸗ 
vativen auszufüllen geneigt ſeien. 

Der öſterreichiſche Reichstag ſoll 
Mitte Oktober einberufen werden. — Eine 
öſterreichiſche Sammlungspolitik einzuleiten 
bemüht ſich der Präſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes Dr. v. Fuchs. Er hat, wie ſchon ge⸗ 
meldet, die Obmänner aller Parteien, ein⸗ 
ſchließlich der ſozialdemokratiſchen, zu einer 
Berathung eingeladen. Dieſelbe ſoll am 
24. September ſtattfinden. 

Aufgelöſt worden iſt der vom Abg. Schönerer 
im Juli 1894 begründete öſterreichiſche 
„Bund deutſcher Landwirthe in der Oſt⸗ 
mark“, welcher über 7000 Mitglieder zählte, 
da er nach der Anſicht der Behörde ſeinen 
Wirkungskreis überſchritten hat. Mit der 
Auflöſung wird freilich nichts erreicht, da 
für dieſen Fall längſt durch einen „Reſerve⸗ 
verein“ vorgeſorgt war, der dieſelben 
Satzungen hat, dieſelben Mitglieder zählt, 
aber einen anderen Namen führt. Die 
deutſchnationale Bauernorganiſation wird 
von nun an nicht mehr „Bund deutſcher 
Laudwirthe in der Oſtmark“, ſondern 
„Deutſcher Landwirthebund“ heißen. 

Für die Lage in Spanien bezeichnend 
iſt die Meldung, wonach die Königin⸗Regen⸗ 
tin ein Dekret unterzeichnete, durch welches 
die konſtitutionellen Garantien in der Provinz 
Biscaya zeitweilig aufgehoben werden. 

Gegen den Sanitätskordon um Oporto 
erklärten ſich ihn nachdem kürzlichdie franzöſi⸗ 
ſchen Aerzte in einem offiziellen Manifeſt als 
zwecklos und von der modernen Wiſſenſchaft 
verworfen bezeichnet hatten, auch die dent⸗ 
ſchen Aerzte Koſſel und Froſch. Die übrigen 
Aerzte haben ähnliche Anſichten. Infolge⸗ 
deſſen iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß der 
Kordon aufgelöſt und durch Quarantäne⸗ 
poſten erſetzt werde. 


fühlte ſich erregt und mit ſich ſelbſt unzu⸗ 
frieden. Jetzt wußte er es, daß er die 
reiche Tochter des Kaufherrn liebte, daß ihr 
Bild ihn in die Fremde begleitet hatte, und 
daß ſein ſtolzes Männerherz mit dieſer 
Leidenſchaft kämpfen mußte, und er ſich nicht 
verrathen durfte. Wie ſollte er, der arme, 
abhängige Buchhalter ihres Vaters, um 
deſſen einziges Kind werben? 

Wenn nur ſie immer ſo kühl und fremd 
gegen ihn bleiben wollte; ſo tief es ihn 
auch ſchmerzte, ſo ſehr wünſchte er es jetzt. 
Und doch zermarterte er ſein Hirn mit der 
Frage, was wohl der Grund ihres veränderten 
Weſens ſein möge. Er beſchloß, jedes Zu⸗ 
ſammenſein zu vermeiden, ſeine Liebe zu 
erſticken und in der angeſtrengten Thätigkeit 
und ernſten Pflichterfüllung Vergeſſen und 
Heilung für die Wunde ſeines Herzens zu 


ſuchen. 
XVII. 
Weſterholz und Sohn. 

Der Januar verging den Brenkenſchen 
Damen in angenehmer Art, ſie nähten 
fleißig an Heimchens Ausſteuer, die Näh⸗ 
maſchine klapperte luſtig von früh bis ſpät, 
die Hochzeit ſollte Ende April ſtattfinden. 
Warnbeck kehrte nach K. zurück und wurde 
erſt nach Oſtern erwartet. 

Tante Dora fühlte ſich ſeit dem letzten 


Jahre etwas müde und alt geworden, ſie trat 


Gertrud viele von ihren Stunden ab, auch 
in der öffentlichen Schule war ſie am Vor⸗ 
mittag beſchäftigt. 

Axel und fie ſuchten beide das Gleich⸗ 
gewicht der Seele in der Arbeit wiederzuge⸗ 
winnen, ſie kämpften mit ihrer Liebe, die 
ihnen beiden gleich ausſichtslos erſchien und 
die ſie nicht auszurotten vermochten, weil ſie 


zu tiefe Wurzeln geſchlagen batte. 
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In Dänemark iſt der wirthſchaftliche 
Friede wieder hergeſtellt. Der Arbeitgeber⸗ 
verein ſtellte auf Grundlage eingelaufener 
Nachrichten feſt, daß nach Beendigung der 
großen Ausſperrung die Arbeit ſeit Montag 
wieder aufgenommen worden iſt. 

Das offiziböſe Wiener „Fremdeublatt“ 
hebt in Beſprechung des Belgrader 
Hochverrathsprozeſſes hervor: Nach den 
vorangegangenen Ankündigungen mußte man 
auf eine Bloslegung einer weit verzweigten 
Verſchwörung gegen die Dynaſtie Obrano⸗ 
witſch gefaßt ſein, aber das bisher als Be⸗ 
weis Beigebrachte iſt entweder lange be⸗ 
kannt oder recht dürftig. Der Haß der 
Radikalen gegen Milan und deren er⸗ 
bitterter Kampf in der ihnen zugänglichen 
Preſſe find allbefaunt; aber es müßte der 
Beweis dafür erbracht werden, daß die An⸗ 
geklagten thatſächlich beabſichtigten, von den 
Gehäſſigkeiten zu Gewaltthaten überzugehen, 
und daß zwiſchen dem Attentate und den 
Wünſchen der Radikalen thatſächlich ein ur⸗ 
ſächlicher Zuſammenhang beſtand. Nur den 
Hochverräthern darf und muß der Prozeß ge⸗ 
macht werden. Mit politiſchen Gegnern abs 
zurechnen, iſt der Gerichtsſaal nicht der 
richtige Ort; es würde in ganz Europa 
einen Eutrüſtungsſchrei hervorrufen, wenn 
ohne unumſtößliche Schuldbeweiſe nicht 
wieder gutzumachende Thatſachen geſchaffen 
würden. Auch vor den Rückwirkungen im 
eigenen Lande würde man in Belgrad die 
Augen nicht verſchließen dürfen. Es iſt 
keineswegs ſicher, daß die Exekution einiger 
beſonders hervortretender Führer den Ten - 
denzen der radiikalen Partei ein Ende machen 
würde. Aehnlich äußert ſich das „Fremden⸗ 
blatt“. 

Zwiſchen Braſilien und Bolivia 
iſt eine Grenzberichtigung vorgenommen 
worden. Wie nach Newyork gemeldet wird, 
hat Bolivia die Richtigſtellung der Grenze 
ſeines und des braſilianiſchen Gebietes in 
der Weiſe angenommen, daß die Linie von 
Cunha nach Gomez als Grenze gilt; hier⸗ 
durch werden in Zukunft Verwickelungen ver⸗ 
mieden werden. 

In San Domingo triumphirt die 
Revolution. Jimenez, der Zukunftspräſident, 
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„Da habe ich heute einen Brief von 
Haßfeld erhalten“, ſagte Axel, als er eines 
Abends aus dem Kontor kam. „Er bittet 
mich, Chaſſeur zurückzunehmen, da er vor⸗ 
ausſichtlich einige Jahre der Heimat fern 
bleiben wird. Seine Geſundtheit iſt nicht 
gut, wie es ſcheint, doch lieſt ſelbſt, was er 
ſchreibt.“ 

Er legte das Blatt auf den Tiſch, 
Heimchen las den Brief vor. Haßfeld bat 
Axel, ihm hin und wieder Nachrichten über 
den Hund zu geben, und ſchloß mit einer 
Empfehlung an die Brenkenſchen Damen. 

„Was meinſt Du, Heimchen, können wir 
uns dieſen Luxus jetzt geſtatten?“ fragte ihr 
Bruder lächelnd, „die Zeit iſt noch nicht all⸗ 
zu fern, wo es uns bedenklich erſchienen 
wäre. Sie bejahte, und er fuhr fort: „Der 
arme Teufel hat ſein Herz an das Thier 
gehängt, er ſoll ſehr unglücklich in ſeiner 
Ehe ſein.“ 

Gertruds ſchöner Kopf ſenkte ſich tiefer 
über ihre Arbeit, ſie ſtickte emſig weiter. 
Nie hatte ſie ſeinen Namen ausgeſprochen, 
ſtolz und verſchloſſen rang ſie mit ihrer 
Leidenſchaft, niemand ahnte etwas von ihren 
ſchweren Seelenkämpfen. 

Das eigene Leid macht ſcharſſichtig, fo 
hatte ſie allein mit feinem, weiblichen In⸗ 
ſtinkt den Zuſtand von Axels Junern ent⸗ 
deckt. Sie ſah ihn einige Male mit Alma 
zuſammen und wunderte ſich über deren Be⸗ 
tragen gegen ihn, das ſo ganz verſchieden 
von ihrem ſonſtigen, zutraulich offenen Weſen 
war. Gegen alle übrigen hatte ſie den 
alten, herzlichen Ton wiedergefunden, ſie 
kam oft und nahm innig theil an jedem 


kleinen Ereigniß, ihr Glückwunſch ließ es 


nicht an Wärme fehlen, und mit Gertrud 
verband ſie ſeit ihrem langen Zuſammen⸗ 


hat bereits von der Hauptſtadt San Domingo 
Beſitz ergriffen. 

In Venezuela muß alles drunter 
und drüber gehen. Das neue Kabinet iſt 
folgendermaßen zuſammengeſetzt: Caleano 
Auswärtiges, Olavarria Finanzen, Arvelo 
Inneres, Ferrer Krieg, Smith öffentlicher 
Kredit und öffentliche Arbeiten, Abelardo 
Arrismendi Ackerbau, Pachando Poſten und 
Telegraphen, Mosquera öffentlicher Unter⸗ 
richt. — Der Präſident verließ Caracas, 
um das Kommando über die Truppen, 
welche gegen Caſtro vorgehen, zu über⸗ 
nehmen. 

Der deutſche Miniſterreſident in Guate⸗ 
mala, Dr. v. Vogt⸗Rhetz, gedenkt nach der 
„Köln. Ztg.“ nächſtes Jahr ſeinen Abſchied 
zu nehmen, weil er der ewigen Reibungen, 
die er mit der Regierung von Guatemala 
hat, müde iſt. 

Zur Transvaalkriſis verlautet, 
wie ſchon gemeldet, aus engliſcher Quelle, 
daß Transvaal geneigt fei, die in der 
letzten Depeſche Chamberlains enthaltenen 
engliſchen Bedingungen anzunehmen, welche 
die Baſis für Verhandlungen ſchaffen, die 
die Möglichkeit einer friedlichen Löſung in 
ſich ſchließen. Uebereinſtimmend damit 
wird aus der Hauptſtadt des Oranje ⸗Frei⸗ 
ſtaates, Bloemfoutain, gemeldet, daß die Re⸗ 
gierung von Transvaal die Einladung zur 
Konferenz nach Kapſtadt annehmen werde, 
und wahrſcheinlich Joubert, Wolmarans und 
das Mitglied des Ausführenden Raths des 
Oranje⸗Freiſtaates Fiſcher Delegirte der 
Buren auf dieſer Konferenz ſein werden. 
Die bisherigen Meldungen aus dem Buren⸗ 
lager lauten aber ganz anders: Die letzte 
Depeſche Chamberlains wurde am Dienſtag 
im Raad verleſen. Die Depeſche wurde mit 
Stillſchweigen aufgenommen, nur Toſen und 
einige andere Mitglieder des Raads unter⸗ 
brachen die Verleſung einige Male durch 
Zwiſchenrufe. Die in der Depeſche ent⸗ 
haltenen Bedingungen haben jedoch eine be⸗ 
deutende Erregung hervorgerufen. Ueber 
die Anſichten der amtlichen Kreiſe hinſichtlich 
der Depeſche iſt noch nichts bekannt. — 
Lord Salisbury kam am Mittwoch nach 
London. Der deutſche Botſchafter Graf Hatz⸗ 
feldt hatte ſofort eine Konferenz mit ihm. 
Nach den weiteren Meldungen muß die 
Lage als ſehr ernſt angeſehen werden. Die 
letzte Depeſche Chamberlains wurde am 
Mittwoch Nachmittag im Volksraad in 
Gegenwart des Präſidenten Krüger und der 
Mitglieder des Ausführenden Raths ver⸗ 
leſen. In der Depeſche wird eine Antwort 
innerhalb 48 Stunden verlangt. Während 
des ganzen Nachmittags wurden zwiſchen 
der Regierung von Transvaal und der Re⸗ 
gierung des Oranje⸗Freiſtaates Depeſchen aus⸗ 
getauſcht. Nachdem die Anſichten des 
Oranje⸗Freiſtaates endgiltig feſtgeſtellt ſein 
werden, wird Donnerſtag früh die Antwort 
aufgeſetzt und den beiden Volksraads unter⸗ 
breitet werden. Die Lage wird von der 
öffentlichen Meinung im allgemeinen für ernſt 
angeſehen. Staatsſekretär Reitz, der über 
ſeine Anſicht befragt wurde, ſprach ſich aller⸗ 


ſein in Stuttgart die aufrichtigſte Freund⸗ 
ſchaft und Bewunderung. Sie wählte faſt 
immer die Stunden, wenn Axel nicht zu 
Hauſe war, ihr Frohſiun verſtummte, ſobald 
er ins Zimmer trat, ſie nahm gewöhnlich 
irgend einen Vorwand, um ſich ſchnell zu 
entfernen, und ihr Benehmen gegen ihn 
war kalt und froſtig. 

Frau von Brenken fiel es auf, und ſie 
fragte: „Haſt Du Dich mit Alma von 
Weſterholz gezankt, Axel? Ihr ſeid Euch 
vollſtändig fremd geworden.“ 

„Sie hat ſich ſehr zum Nachtheil ver⸗ 
ändert,“ antwortete er bitter, „man merkt 
es ihr an, daß ihr die Eitelkeit zu Kopf 
geſtiegen iſt.“ 

Er eilte ins Kontor, denn er fürchtete, 
ſich zu verſpäten. Seine neue Stellung 
brachte ihm das, was er erſehnt: ange⸗ 
ſtrengte Arbeit. Trotzdem ertappte er ſich 
oft darauf, daß er die Feder müßig in der 
Hand hielt und zum Fenſter hinausſtarrte. 
Faſt jeden Tag ritt Alma mit ihrem Vetter, 
dem Huſareuleutnant, aus. Er hob ſie in 
den Sattel, ſie lachten und ſchienen in der 
beſten Laune. Es hieß allgemein, ſie ſei 
nicht abgeneigt, ſeine Werbung anzunehmen; 
Axel fand, daß ſie ihn ermuthigte und mit 
ihm kokettirte. 

Die Feſte, Diners und Bälle wechſelten 
5 „in dem Bekanntenkreiſe Herrn Weſter⸗ 
1010 7 ſeiner Tochter in bunter Reihen⸗ 
5 bel - Der erſte Buchhalter des reichen 

andelshauſes ſchuldete es feiner Stellung 
einige Beſuche zu machen; es fehlte nicht an 
Einladungen, die er nicht immer zurückweiſen 
konnte, man kam ihm verbindlich und freund⸗ 
lich entgegen, er fühlte ſich geachtet und an⸗ 
erkannt, und es that ihm ſehr wohl, es 
durch eigene Kraft und Tüchtigkeit erlangt 


zu haben. 
Cortſetzung folgt.) 


dings dahin aus, daß er die Sachlage nicht 
für völlig hoffnungslos halte. — Die Note, 
welche die engliſche Regierung an Transvaal 
gerichtet hat, bringt die „Frankf. Ztg.“ in 
vollem Wortlaut. Es heißt zum Schluß: 
Ihr. Maj. Regierung befindet ſich in wachſen⸗ 
der Unruhe wegen der Gefahren einer Ver⸗ 
längerung der Spannung, die den Inter⸗ 
eſſen Südafrikas ſchon ſo ſchweren Schaden 
zugefügt hat, und ſie dringt ernſtlich auf 
eine ſofortige endgiltige Antwort auf dieſe 
Vorſchläge. Die „Pall Mall Gazette“ 
meldet ſchließlich aus Kapſtadt: Die Führer 
des Afrikander » Bond telegraphirten bei 
Schluß einer Verſammlung, in der ſie über 
die Lage berathen hatten, an den Präſi⸗ 
denten Krüger, wobei ſie ihm zuriethen, ſich 
den in der letzten britiſchen Depeſche ent⸗ 
haltenen Forderungen zu fügen. 


Wie der „Reichsbote“ von beſtunterrich⸗ 
teter Seite erfährt, war die Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen dem deutſchen und dem 
ruſſiſchen Kaiſer für die allernächſte 
Zeit in Ausſicht genommen. Aus ganz äußer⸗ 
lichen, völlig unpolitiſchen Gründen iſt die⸗ 
ſelbe um ein weniges verſchoben. 

Der Lärm der Dreyfusfanatiker 
außerhalb Frankreichs hallt noch weiter, aber 
es erweiſt ſich jetzt, daß er größtentheils 
Preßlärm iſt. Was von der Zurückziehung 
der Anmeldungen zur Pariſer Weltausſtellung 
aus Newyork und Budapeſt gemeldet wurde, 
wird jetzt als Schwindel gekennzeichnet, die 
Meldungen ſind Preßmache geweſen. Die 
beſounenen Zeitungen waren überall vor 
einer Hetze gegen Frankreich, bei der die 
Dreyfusfreunde in Frankreich am allerwenig⸗ 
ſten den Gewinn hätten. Bei uns in 
Deutſchland haben die Hetzer gegen Frank⸗ 
reich allerdings einen Erfolg zu verzeichnen. 
Der Verbandstag der deutſchen Gewerbe⸗ 
vereine zu Köln beſchloß am Dienſtag auf 
Grund der Vorkommniſſe in Rennes auf 
Vorſchlag des Vorſtandes, daß kein Mitglied 
des Verbandes in Paris ausſtellen ſolle. 
Der Verband ſei der Anſicht, daß es nach 
den Vorgängen der letzten Tage unthunlich 
erſcheine, der Ausſtellung das unbedingt nö⸗ 
thige Vertrauen entgegenzubringen. Das 
Urtheil gegen Dreyfus ſei eine beleidigende 
Mißachtung der von deutſcher amtlicher 
Stelle gegebenen Erklärungen (1) und habe 
das Vertrauen in die franzöſiſchen Rechts⸗ 
anſchauungen ſowie den moraliſchen Kredit 
Frankreichs tief erſchüttert. Die Nichtbe⸗ 
theiligung der Lederbranche hat mit der 
Dreyfusaffäre nichts zu thun, ſie ſtand ſchon 
früher feſt. Außerdem legt ſich noch die 
freiſiunige „Kieler Ztg.“ für die Dreyfusſache 
ins Zeug; ſie empfiehlt das Fernbleiben 
Schleswig⸗Holſteins von der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung und kündet das Vorangehen Kiels 
au. (Die Stadtvertretung von Kiel iſt eben⸗ 
ſo wie die von Berlin freiſinnig.) Nur in 
England ſcheint man noch den Boykott be⸗ 
treiben zu wollen. Die Briten möchten 
Frankreich und Deutſchland gegen einander 
aufbringen, damit die Aufmerkſamkeit von 
ihrem Vergewaltigungsmanöver in Südafrika 
abgelenkt wird. Der Pariſer „Liberté“ zu⸗ 
folge iſt die franzöſiſche Regierung eutſchloſſen, 
ſich jeder Einmiſchung in die Dreyfusange⸗ 
legenheit zu enthalten. So lange der Be⸗ 
ſchluß des Reviſionsrathes über das Au⸗ 
nullirungsgeſuch der Vertheidigung nicht ge⸗ 
troffen, iſt jede Begnadigung des Verurtheilten 
unausführbar. a 

Der Fürſt und die Fürſtin von Monte⸗ 
negro ſind, aus Konſtantinopel zurückkehrend, 
in Antivari eingetroffen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. September 1899. 

— Die Kaiſerin hat am Dienſtag einen 
kurzen Spazierritt in den Wildpark unter⸗ 
nommen, ein Beweis dafür, daß die Folgen 
des Berchtesgadener Unfalls als überwunden 
gelten können. 

— Der Geburtstag der einigen Tochter 

des Kaiſerpaares, der 1892 geborenen Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe, wurde an dieſem Mitt⸗ 
woch im neuen Palais, diesmal nur in kleinem 
Kreiſe, gefeiert, daf der kaiſerliche Vater und 
die älteſten Brüder fehlen. 
Die vom „Confectionär“ gebrachte 
Meldung, daß die ruſſiſchen Majeſtäten auf 
ihrer Reiſe nach Darmſtadt jetzt Potsdam 
berühren würden, iſt nicht richtig, wohl 
aber werden dieſelben vorausſichtlich die 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen in Kiel be⸗ 
ſuchen und einige Tage bei derſelben ver⸗ 
weilen. Eine Begegnung zwiſchen Kaiſer 
Wilhelm und Kaiſer Nikolaus iſt für ſpäter 
in Ausſicht genommen. — Das Alexander⸗ 
Garde-⸗Regiment, das geſtern plötzlich aus 
dem Manöverterrain nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt iſt, wird morgen dorthin wieder ab⸗ 
rücken. 

— Die Sultanin von Zanzibar Sidi 
Sarah gedenkt alle enropäiſchen Hauptſtädte 
zu beſuchen, bevor ſie in die Heimat zurück⸗ 
kehrt. Ihr nächſtes Ziel iſt Baris, wohin fie 


Ende dieſer Woche abreiſen wird. Die 
Sultanin verläßt Berlin, ohne ihren Zweck, 
den Kaiſer zu ſprechen, erreicht zu haben. 

— Staatsſekretär v. Bülow iſt am Mitt⸗ 
woch von Karlsruhe wieder in die Sommer⸗ 
friſche nach dem Semmering abgereift. 

— Graf Murawiew, der ruſſiſche Miniſter 
des Aeußern, wird in den nächſten Tagen in 
Berlin erwartet. 

— In einer neuen Rede bei der Jubel⸗ 
feier der königlichen Deckſtation in Bad⸗ 
bergen (Regierungsbezirk Osnabrück) führte 
der Landwirthſchaftsminiſter von Hammer⸗ 
ſtein aus: In keinem Lande der Welt ſeien 
die produktiven Stände beſſer geſtellt, wie 
in Deutſchland, auch die Landwirthſchaft 
nicht. Der König und die Staatsregierung 
erkennen die Landwirthſchaft als ſicherſtes 
Fundament des Staates an. Wo der Land⸗ 
wirth ſich aus eigener Kraft nicht helfen 
könne, müſſe Staatshilfe eintreten, wo aber 
verkehrte Hilfe gewährt werde, erlahme die 
Kraft. Im Privatgeſpräch ſtellte der 
Miniſter die Abſicht, daß er von ſeinem 
Poſten zurücktreten wolle, in Abrede. 

— Zum Direktor des Gymnaſiums in 
Gießen iſt an Stelle des dieſes Amtes ent⸗ 
hobenen Prof. Schiller Prof. Dr. Schaedel 
ernannt worden. 

— Der römiſche „Oſſervatore Romano“ 
veröffentlicht ein Communiqusè, in welchem 
es heißt: In Vorausſicht der zahlreichen 
Pilgerzüge, welche im nächſten Jahre ſtatt⸗ 
finden werden, und da der Papſt mit Rück⸗ 
ſicht auf ſein hohes Alter nicht alle Pilger 
in Audienz empfangen kann, ihnen aber ſeinen 
Segen nicht vorenthalten will, hat der Papſt, 
nach dem Beiſpiele ſeiner Vorgänger unter 
ähnlichen Umſtänden, beſchloſſen, den Segen 
im Belvedere⸗Hof im Innern des Vatikans 
oder an einem anderen Orte zu ertheilen. 
Dieſe Dispoſition bleibt vom September d. 
Js. an bis zum Schluß des nächſten Jahres 
in Kraft. 

— Die hauptſächlichſten Organiſations⸗ 
veränderungen, die durch die neueſten Heeres⸗ 
geſetze bedingt werden, ſind am 1. Oktober 
d. Is. durchzuführen. Die Vorarbeiten hier⸗ 
zu ſind mit Eifer betrieben und ſoweit ge⸗ 
fördert worden, daß die Aenderungen keine 
Schwierigkeiten mehr bereiten, ſondern ſich 
glatt vollziehen werden. 

— Für die deutſche Bauausſtellung, die 


im nächſten Jahre zu Dresden ftaitfiudet, u 


haben außer den meisten deutſchen Regie⸗ 
rungen und Behörden jetzt auch das preußiſche 
und das württembergiſche Kriegsminiſterium 
ihre Betheiligung erklärt. Der Schluß der 
Aumeldnugen für Ausſtellungsgegenſtände 
findet am 15. September ſtatt. 

Breslau, 13. September. Heute Vor⸗ 
mittag begannen hier die Verhandlungen 
des allgemeinen Verbandes deutſcher land⸗ 
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften in Au⸗ 
weſenheit des Geh. Oberregierungsraths 
Hermes als Vertreter des Landwirthſchafts⸗ 
Miniſteriums, des Oberpräſidenten Fürſten 


Hatzfeldt und anderer hervorragender Perſön⸗ſtill 


Auch Vertreter der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften Oeſterreichs 
waren anweſend. Verbandsdirektor Pfarrer 
Wolf⸗Hohenfriedberg ſprach über die ge⸗ 
ſchichtliche Entwickelung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens in Schleſien, Genoſſenſchaftsauwalt 
Geheimer Regierungsrath Haas aus Offen⸗ 
bach erſtattete den Jahresbericht des Ver⸗ 
bandes. 

Dresden, 13. September. Die dies⸗ 
jährigen Diviſionsmanöver des 12. Armee⸗ 
korps ſind abgeſagt worden. 

Kiel, 13. September. Die italieniſchen 
Schulſchiffe haben heute den hieſigen Hafen 
verlaſſen; fie paſſiren den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal. 

Nürnberg, 13. September. Die General⸗ 
verſammlung des deutſchen Vereins für 
öffentliche Geſundheitspflege wurde heute 
unter zahlreicher Betheiligung aus Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich-Ungarn, der Schweiz und 
Rußland von dem Geh. Sanitätsrath Dr. 
Lent⸗Köln eröffnet. Kreismedizinalrath Dr. 
Bruglocher ⸗ Ansbach begrüßte die Gäſte 
namens der bayerischen Regierung, Erſter 
Bürgermeiſter Dr. von Schuh namens der 
Stadt Nürnberg, Sektionsrath Dr. Illing⸗ 
Wien namens des öſterreichiſchen Vereins 
für Geſundheitspflege. Bürgermeiſter Dr. 
von Schuh und Oberingenieur Andreas 
Meyer⸗Hamburg wurden zu Vorſitzenden der 
Genueralverſammlung gewählt. 


Vom Kaiſermanöver. 

Für den letzten Manövertag waren neue 
Ordres de Bataille ausgegeben worden: 
Ein aus beiden Kavallerie⸗Diviſionen gebil⸗ 
detes Kavalleriekorps führt Se. Majeſtät der 
Kaiſer, eine Armeeabtheilung (13., 14., 15. 
Armeekorps) der König von Württemberg, 


lichkeiten. 


ein neuformirtes 20. Armeekorps mit einer ſch 


. General v. Pleſſen als 
egner. 
Die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften 


wohnten in Karlsruhe Dienſtag Abend der! ſäm 


Vorſtellung von „Beatrice und Benedikt“ 
von Berlioz im Hoftheater bei. Nach dem 
Souper bei dem großherzoglichen Paare be⸗ 
gab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer mit den 
Herren des Hauptquartiers zum Sonderzug, 
um dort zu ruhen und ſich dann ins Mas 
növerterrain zu begeben. Von dort reiſt 
Se. Majeſtät Mittwoch nach Stuttgart. 

Manöverbericht. Se. Majeſtät der Kaiſer 
traf Mittwoch in der Frühe auf der Station 
Beihingen bei Marbach ein. In der Nähe 
der Station war Rendezvous des ganzen 
Kavalleriekorps, deſſen Kommando Se. Ma 
jeſtät übernahm. Es handelte ſich bei dem 
Manöver am Mittwoch für die Abtheilung 
„Blau“ l(erſte Armeeabtheilung) und Ka⸗ 
valleriekorps darum, den Feind auf der Linie 
Ditzingen — Markgröningen anzugreifen. Die 
Abtheilung „Blau“ ging unter der Führung 
des Königs von Württemberg gegen den auf 
dem rechten Ufer der Glems ſtehenden Gegner 
vor und ſchlug ihn zurück. Se. Majeſtät 
der Kaiſer führte mit dem Kavalleriekorps 
eine Attacke aus. Nach Beendigung des 
Manövers hielt Prinz Albrecht von Preußen 
die Kritik ab. Hierauf nahm Se. Majeſtät 
der Kaiſer die Parade über das Königs⸗ 
Ulauen⸗Regiment (1. Hannover.) Nr. 13 ab 
und richtete eine Anſprache an das Offizier⸗ 
forps. Um 1 Uhr fuhr Se. Majeſtät von 
Ludwigsburg aus nach Stuttgart, während 
der Großherzog von Baden und Prinz 
Albrecht von Preußen nach Karlsruhe zu⸗ 
rückkehrten. 

Se. Majeſtät der Kaiſer verließ, wie be⸗ 
reits gemeldet, Mittwoch Nachmittag das 
Manöverterrain mittels Sonderzuges in der 
Richtung nach Stuttgart, begiebt ſich aber 
direkt nach Berlin. Prinz Albrecht von 
Preußen reiſte abends 6 Uhr von Karlsruhe 
ab, vom Großherzog von Baden zum Bahn⸗ 
hof geleitet. 


Provinzialnachrichten. 
+ Eulmfee, 14. Septbr. (Entwiſchte Arreſtantin 
Hatte da geſtern ein Jünger der heiligen Hermanda 
eine Angehörige des zarten Geſchlechts von etwa 
20 Lenzen, die infolge ungenügender Kenntniß der 
beſitzanzeigenden Fürwörter das Mein und De 
verwechſelte und dieſerhalb mit dem Strafgeſetz in 
Konflikt gerathen war, nach Löban, ihrem 72 * 


der Tugend Abgewichene neben ihrem Begleite. 
anſcheinend tiefſte Reue und Gewiſſensbiſſe ob 1 


Worten 
ein auvertr 
er eich eib überlassen. 
ute 
ag Id ilen f 
i ahen Walde zue 
ſchwindigkeit dem u ide 8 ilen 


Danzig 13, September. (Verſchiedenes.) Herr 
Konſiſtörial Präſident Meyer iſt vom Urlaub 
bee — Unter Betheiligung der nord⸗ 

entichen Induſtrie ⸗ Geſellſchaft, der deut gt 
Feld⸗ und Induſtriebahnwerke iſt ſoehen bierjelbft 
eine Schrauben und Mutterufabrik begründe 
1 „it 7 Bau der Fabrik am Be 

ahnhof wird ſofort begonnen. — 
wirthe⸗Verein hat beſchloſſen, im Jahre 1900 eine 
Bierausſtellung zu veranſtalten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. September 1809. 

— Perſonalver änderungen in bei 
Garniſon.) von Henk, Hauptmann im Generg 
ſtabe des Gouvernements von Thorn, unter he 
laſſung in feiner Stellung zum 2 befördert! 
Weitzenmüller, Oberleutnant im Fußartillerie⸗ ie⸗ 
giment Nr. 11, unter Verſetzung zum Fußartiller d 
Regiment Ende (Magdeburgiſches) Nr. 4 un 1 
Forcke, Oberleutnant im Fußartillerie « Regine; 
Nr. 11, unter Verſetzung in das Fußartillerie⸗ 
mus von Hinderfin (Pommerſches) Nr. 2 

auptleuten befördert. 

— (Ordensverleihungen.) Dem Ran 
nungsrath Hupperz in Thorn und dem Garniſ 4 
Verwaltungs⸗Direktor Utecht in Danzig 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden, ente 

— Von einem jähen Tode) wurde Dt 
Vormittag ein beim Bau der Pnabenmittel lich 
beſchäftigter Arbeiter ereilt. Er brach plö er» 
zuſammen und verſtarb auf der Stelle. Der 
beigerufene Arzt ſtellte als Todesurfache H 


ag feſt. dem 
— (Vom Herbſtmanöper.) Mit 
8 Tage ee Diviſionsmanöver⸗ der 
95. und 96. Diviſton bei Jablonowo bezw. Een 
ſtadt ihr Ende erreicht. Heute, am 14, 15. daß 
iche Truppen Ruhetag, worauf am 
a 


Corpsmanöver bei Frehſtadt beginnt, welches am] Sportausſtellung befindet, iſt das Erdreich mit 
15 endet. Am 17. 12 Ruhetag für die Truppen. ihren fortgeriſſen worden und ein Haus einge 
m — 18, nimmt die große auf zwei Tage ſtürzt. Die übrigen Häuſer wurden durch die 
eitneiebte ugriffsübung gegen die befeſtigte Feld⸗ Beuerioeht geräumt. Sämmtliche hölzerne Brücken, ; ıplin wohn 
ellung in der Richtung auf Graudenz ihren welche über die Iſar führen, find polizeilich abge- werker bat kürzlich die Kaiſerin in einem Geſuch, 
kriegs Das zu dieſer Uebung herangezogene ſperrt. Beſonders bedroht find das neue Volks⸗ bei ſeinem ſiebenten Mädchen Pathenſtelle zu über⸗ 
Abt inn Haubig-Bataillon nebft Beſpannungs⸗ bad und die Elektrizitätswerke. Eine Reihe von nehmen. Darauf hat die hohe Frau dem Bitt⸗ 
de Aut n et am 16. d. Mts. vou Thorn aus Kellern ſteht unter Waſſer. Auch einzelne Theile | fteller durch ihr Zipilkabinet mittheilen laſſen. 
beſörder „mittels Eiſendahn in das Mauöverterrain] der allgemeinen deutſchen Sportausſtellung find | daß fie nur im engiten Familienkreiſe Pathen⸗ 
am 19 © Nach Schluß der Angriffsübung erfolgt gefährdet. Die Iſar führt eine große Menge von ſtellen übernähme. Nichtsdeſtoweniger Uieß die 
ach T ebenfalls per Bahn der Rücktransport Baumſtämmen und Trümmern aller Art mit ſich. Kaiferin im vorliegenden Falle dem Schreiben ein 
Pr Vie Die Feuerwehr und das Militär, ſoweit letzteres Geldgeſchenk von 30 Mark für die kleine Erden⸗ 
iſt D * katholiſche St. Marienkirche) nicht im Manöver ift, find zur Hilfeleiſtung an] bürgerin beilegen. 2 
des jetzi den raſtloſen Bemühungen und Opfern den gefährdeten Punkten bereit. Da noch weiteres (Als muthmaßlicher Mörder) des 
in d etzigen Pfarrers, Herrn Dekan Dr. Klunder, Steigen des Hochwaſſers gemeldet wird, find die Rentiers Krauſe zu Reichenbach i. S. wurde der 
el Renovirung im Innern und Aeußern fertig⸗ Fabrikarbeiter Klingberg feſtgenommen. Krauſe 
Seit „ In dieſem Jahre find die beiden großen] die Keller zu räumen. war bekanntlich von einem Diebe, den er in ſeiner 
aß fen er neben dem Hauptaltar aus farbigem Abends 6 Uhr. Der Eisenbahnverkehr nach Wohnung ertappte, erſtochen worden. 5 
Ni ganz neu hergeſtellt. An der Südſeite des] Kufſtein iſt vorgusſichtlich für mehrere Tage unter⸗ (Zyklone und Tornados) richten auf ihrem 
ei tcheninnern find durch Abreiben der Kalktünche brochen. Die Nord⸗ Süd Expreßzüge verkehren Wege oft die ſonderbarſten Vernichtungen an, 
5 Anzahl großer bibliſcher Wandgemälde in nur bis München; die Kufſteiner Schuellzüge] mitunter — leider freilich ſelten — fait harmloſer 
eberlebensgröße der Perſonen und landſchaftliche nur bis Roſenheim. Der Orient⸗Expreßzug wird Art. Es iſt vorgekommen, daß ganze Gebäude 
Wiedalde freigelegt worden. Jetzt zeigt es der nur bis Salzburg durchgeführt. In München aufgehoben und einige hundert Schritt von ihrer 
Rieder. daß das große Fenſter im Westende er] mußte der Betrieb der elektriſchen Trambahnen | Bauſtelle wieder hingeſetzt wurden, ohne daß ſich 
; rche, gegenüber dem Hauptaltar, ſehr baufällig nachmittags eingeftellt werden, da das ſtädtiſche ein Nagel darin perbogen hatte, und daß Menſchen 
ft. Dieſe Arbeit dürfte der nicht reichen Kirchen- Elektrizitätswerk zum theil überſchwemmt iſt. und Thiere eine lange Luftreiſe machten und un⸗ 
gemeinde wieder große Geldopfer auferlegen. Die Eine amtliche Bekanntmachung beſagt, daß vor⸗ verſehrt wieder auf den Boden gelangten. Einem 
Kirchengemeinde hat auch durch den Tod des ausſichtlich die elektriſche Beleuchtung für heute] Feldarbeiter, der nicht umkam, riß der Tornado 
Landes⸗Banuinſpektors Herrn Heiſe in Danzig] Abend unterbleiben muß. Die Iſar Reigt noch alle Kleider mit Ausnahme des Rockes vom 
einen eifrigen Förderer und Berather in der weiter. Aus allen Theilen Ober⸗Baverns kommen] Leibe. In Kauſas fand man an einem Todten 
betreffs der Gebirgsflüſſe gleiche Nachrichten.] nur noch den Hemdkragen und die Krawatte am 
zu Toelz ſtürzte die große Brücke zwiichen| Halſe ſitzen. Da es vorgekommen iſt, daß ein 
oelz und Krankenheil⸗Toelz ein. In Tegernſee] Mann nur eine halbe Hoſe und eine halbe Unter⸗ 
und Schlierſee mußten zahlreiche bedrohte Häufer hoſe in einem Tornado einbüßte. fo ſcheint die 
ſchlagung von Geſchäftsgeldern ſich ſchuldig ge⸗ geräumt werden. In tin kn und Waſſerburg] Geſchichte von dem Hemdkragen und von der Kra⸗ 
macht haben ſoll, iſt am Montag wieder aus der| ſtehen die äußeren Stadttheile unter Waſſer. Die watte durchaus nicht in Kanſas erfunden worden 
Don entlaſſen worden, weil kein Flnchtverdacht Bahn Freilaiting—Reichenhall— Berchtesgaden iſt zu fein. Ein anderer Tornado rafirte ſämmtliche 
orlag. H. war, wie die „Culmer Zeitung“ mit- unterbrochen. Zwiſchen den Trümmern von Holz-] Zweige an einer Seite einer langen Zypreſienhecke 
theilt, .. B. auch in Eulm angeſtellt und dort ſtämmen. welche die Iſar durch München mit fich | ort, als hätte ein Gärtner fie mit der Scheere 
wegen gleinen Vergehens verhaftet worden. führte, bemerkte man zwei männliche Leichen und beſchnitten. während die andere Seite der, Hecke 
— Steckbrieflich verfolgt) wird von der einige Thierleichen. Der Regen hält ohne Unter⸗ ganz unberührt blieb. Daß das Waſſer während 
brechung an. eines Zyklous aus allen Bruunen, Zyſternen, 
ſchberg i. Sch l., 13. September. Wie] Quellen, Bächen und Teichen, die auf ſeinem 


als Pathe eingetragen werde, lehnt die Kaiſerin iſ i i 
85 Fe ee | ee a 
Die gegentheilige, im Publikum verbreitete An⸗ ee a 2 5 
ſicht iſt irrig. Ein in Templin wohnender Hand⸗ Euch glücklich machen.“ „Ich verlange nicht 
mehr als ich beſitze.“ „Habt Ihr Kinder, 
Töchter?“ „Ja, Töchter.“ „Wieviel?“ 
„Zwei.“ „Ich werde ſie ausſtatten.“ „Das 
iſt meine Sache.“ Dieſe Antworten ſchienen 
Napoleon nicht zu gefallen. Er kehrte dem 
Bauer mit einem erſtaunten Blick den 
Rücken zu und ging brummend aus dem 
Hauſe wieder hinaus. 


BBB 2 ———— 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Ueber den Geſangswettſtreit in 
Kaſſel ſprach ſich am Montag der Kaiſer 
gegenüber dem Präſideuten der Karlsruher 
„Liederhalle“, Oberlandesgerichtsrath Roth⸗ 
weiler, in eingehender Weiſe aus. Er be⸗ 
reue uicht, den Kaſſeler Geſangswettſtreit 
veranlaßt zu haben. Es freue ihn, jetzt aus 
allen Gauen Deutſchlands zu hören, daß der 
Männergefang aufblühe. Nur hätten die 
Komponiſten nicht ſo auf Abwege gerathen 
ſollen. Die Geſangvereine hätten leider 
meiſt Kunſtgeſang gebracht. Der Erfolg 
ſei deshalb auch ein anderer, als der er⸗ 
wartete. Gut gefallen habe ihm der Chor 
„Rudolf von Wardenberg“, weniger ange⸗ 
ſprochen habe ihm dagegen der Chor „Sturm 
auf dem Meere“. Bei all dem Kunſtgeſang 
wäre es eine Erquickung geweſen, wenn 
ein Verein „Wer hat Dich Du ſchöner 
Wald“ geſungen hätte. So etwas wie der 
heute von der „Liederhalle“ geſungene Abtſche 
Chor „Dem Vaterland“ gefalle ihm ſehr. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. September. Aus dem Manöber- 
terrain wird gemeldet, daß der Kriegsminiſter 
Generalleutnant von Goßler zum General der 
Infanterie befördert iſt. 

Wildpark, 14. September. Der Kaiſer 
iſt heute früh 7 Uhr hier wieder eingetroffen 
und hat ſich nach dem Neuen Palais begeben. 

München, 14. Septbr. Bei Mühlthal 
ſtürzte infolge Einſterzes einer Brücke der 
Zug 977 ins Waſſer. Er ſtand 3 Meter 
tief im Waſſer. Vom Perſonal ſind ſieben 
Mann umgekommen. Reiſende be⸗ 
fanden ſich nicht im Zuge. 

München, 14. September. Das Waſſer der Iſar 
iſt in langſamem Fallen begriffen und ſteht jetzt 
etwa Meter unter dem geſtern Abend erreich⸗ 
ten höchſten Stande. 

Wien, 14. September. Aus allen Theilen 
des Reiches treffen Nachrichten über die 
durch das Hochwaſſer angerichteten Schäden 
ein. In Gmunden ſteht der Seebahnhof 
unter Waſſer. Die Brücken ſind eingeſtürzt. 
Die Stadt iſt völlig überſchwemmt. Der 
Hochwaſſerſtand von 1897 iſt überſchritten. 
Die Lage iſt hoffnungslos In Iſchl find 
ſämmtliche über den Traun führende Brük⸗ 
ken zerſtört. Pioniere ſind zur Hilfeleiſtung 
entſendet. In Payerbach und Gloganitz iſt 
geſtern Abend die eiſerne Brücke über die 
Schwarzach eingeſtürzt. Zehn Perſonen, 
welche ſich bei dem Einſturz auf der 
Brücke befaden, werden vermißt 

Paris, 14. Septbr. Dem „Petit Journ.“ 
zufolge begiebt ſich General Mereier zur 
Kur nach Evian. Er ſoll, wie die Blätter 
melden, erklärt haben, er glanbe noch nicht 
das letzte Wort in der Dreyfusaffaire ges 
ſprochen zu haben; er werde das Schweigen 
brechen müſſen. 

Leutſchitz (Rußland), 14. September. Durch 
Herabfallen einer Lampe entſtand in der 
hieſigen Synagoge eine Panik, bei welcher 
32 Frauen und Kinder erdrückt wurden. 
Viele Perſonen wurden verletzt. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Lr 
1 


Bewohner verſchiedener Straßen veranlaßt worden, 


Kirchenreſtaurirung verloren. 

— Gaftentlaſſung.) Der am Sonnabend 
in. Grandenz verhaftete Buchhalter Theodor 
Häſecke aus Thorn, der bekanntlich der Unter⸗ 


ET eines Bürger: 


ſeuche und unter demjenigen des Beſitzers Guftav|i Ber Zahl 
Hotblanfeuche Teftgehelle S N e auf dem dortigen Friedhofe er⸗ 
ſchoſſen. 


(Ein angeblicher Ritualmord 


Morgen die Verhandlung über einen an⸗ 
geblichen jüdiſchen Ritualmord. Am 29. 
März d. Js., zur Zeit der jüdiſchen Oſter⸗ 


s jähriges Mädchen, Anna Hruza, mit einem 

lebten ® 255 — 2 — — an en a 

age i nur mit Kähnen aufrechterhalten werden. Au er ter konnte lange nicht entdeckt 

Hochwaf San Dex "Senjel Bad Aibling ift theilweiſe überſchwemmt. werden; Anhaltspunkte für False Kr des 
Breslau, 13. September. Nach den bis 7 

Uhr abends eingegangenen amtlichen Telegrammen Verbrechens fehlten, da weder Raubmord 

iegen noch: der Quellauf der Oder, die Oppa, noch Luſtmord vorlag. Viele Verdächtige 


Endlich konzentrirte ſich der Verdacht auf 


e 
unterhalb der E 
den jüdischen Schuhmacher Leopold Hilsuer, 


2 Schifffahrt ein großes Hinderniß 


n, Kapitän Lipinski, Dampfer Waſſerban⸗Direktion meldet: Die Elbe in Bö 
Alger leer Don dar hen nach Thorn, ſowie die iſt in ſtarkem Steigen begriffen; morgen fr 9 ih 


nach Danzig, G. Schulz, Kahn leer von Warſchau erwarten 
Hobenelbe, 13. September. Heute früh be⸗ 


einer Bachrinne gelegen, wodurch alles 
Blut ausgelaugt worden ſei. Auch die 


als Erfindung erwies, weshalb Hilsner 
allein angeklagt iſt. 

(10 Millionen Worte) ſind nach 
einer Schätzung aus Rennes während der 
Dauer des Dreyfusprozeſſes telegraphirt 


wartet. Mit den Räumungsarbeiten iſt bego 
worden. Der Regen dauert fort. „ und Str 


Hirſcherg wird gemeldet, daß Bober und Zacken ſtraße ift in einzelen Theilen zerſtört. Der Bahn 


weite Strecken überfluteten und Steingerdll iedri d 8 eine G i Ruſſiſche Banknoten v. Naſſa 16-55 
Thale führen ugeröll zu hof in Ebenſee iſt überſchwemmt, ebenſo die niedrig. worden, was eine Geſammteinnahme von 16-85 
: 1 gelegenen, Theile von Sich! Ebenſee und Gmunden. 4 Warſchan 8 Tage 
Die Mittagblätter melden weiteres, meiſt Mehrere Brücken RUN Werden. Der V l Oeſterreichiſche Baukuoten 16960 
ſtarkes Steigen der Gebirgsflüſſe. Vielfach find | Regen hält überall an. In den überſchwemmten (Der Schneefall in Tiro!) — Fonſols 3 %% 8890 
die Stromregulirungsarbelten gestört. Nach einer Orten mußten die Einwohner zum Theil ihre dauert an. Das Gebirge macht einen voll-“ Preußſſche Konſols 3% % 98—30 
Meldung aus Lauban trat der Queis geſtern Nach⸗ Wohnungen verlaſſen. ſtändig winterlichen Eindruck. Die Almen find] Preußiſche Kouſols % . 98—30 
mittag aus den Ufern und überflutete die weiten en, 13. September. Sämmtliche Neben-] tief im Schnee, theilweiſe über einen Met Deutſche Neichsauleihe 3½ . 88-00 
Wieſenebenen bei Steinkirch, Holzkirch, Wünſchen⸗ flüſſe der Donan find erheblich geſtiegen. Der 5 „ eutſche Reichsanl 2 /o 98-50 
darf und Logau. Auch aus dem Quellgebiet der] Waſſerſtand der Donau fteigt ſtündlich um etwa Auch in Insbrud war ſchon kurzes Schnee-] Weiter. Biaudbr, 30% neul. U. 85-75 
der wird weiteres Steigen gemeldet. 10 em. Vorläufig ift das Wienſlußgebiet nicht in] geſtöber, ſonſt herrſcht andauernd Regen. Weſtpr. Pfandhr.3 / % „ 95-50 
Den amtlichen Meldungen zufolge, welche] Gefahr. (Von dem Phlegma der Hol- Voſener Pfandbriefe 3¼ % 95 —10 
heute bis 1 Ugr nachmittags hier eingegangen] Kruſchwitz. 9 September. (Selbstmord mittels länder) erzählt „de Grensbode“ eine be Eu 1 4% - / 10080 
find, bringen ſämmtliche linksſeitige Oderzuflüſſe] einer Senſe.) Der 91 Jahre alte Altſitzer Martin. 3 8 l me ber] Polniſche Pfaudbrieſe 4½% 98—90 
und die Olſa theilweiſe recht erhebliches Hoch⸗ Kempski in Chelmce hat ſich mit einer Senſe den zeichnende Anekdote. Auf einer Reiſe in] Zürk 17. Anleihe © . . . 26-50 
waſſer, das indeſſen in den Quellgebieten bereits Hals durchſchnitten und ſtarb kurze Zeit darnach. den Niederlanden kam Napoleon I. einmal] Italieniſche Rente 2%. % 9300 
zu fallen beginnt. Was ihn zu dieſer That getrieben hat, iſt nicht an einen abgelegenen Bauernhof. Er be-| Numän. Reute v. 1894 4 4 » 86-90 
ünchen, 13. September. Infolge einer | bekannt. { 3 5 > Diskon. Kommandkt⸗Autheile 191—50 
Dammrutſchung zwiſchen Bramnenburg und Fiſch⸗ ſch oß hineinzugehen. Zwei Adjutanten] Harpener Bergw⸗Aktien 190—25 
bach iſt der Verkehr zwiſchen München und Juns⸗ M i bildeten fein Gefolge. Bei ihrem Eintritt] Nordd. Kreditanftalt-Aftien . 12650 
bruck vorläufig unterbrochen. Ein Güterzug iſt annigfaltiges. in die Stube ſahen fie einen Bauer, der, | Thorner Stadtauleihe 970 a 
entgleift, Verluſt an Menschenleben ift dabei nicht: (Der Kaiſer) ift, wie der „Berliner Börſ.⸗[ mit der Mütze auf dem Kopfe, ruhig ſitzen Beiden Lok in Nen ork Oktb: 770. 


Spiritus: 70er Io ko — — 
70er lo ko . . 43—40 | 43-30 


Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet., 
Privat⸗Diskont4è pCt., Londoner Vision 3 ce 


Ealsburg it pig bei & 
alzburg iſt infol ers bei Traunſtei i 
2 folge Hochwaſſ unſtein Recht erfreut äeigt ſich der Monarch ſtets, wenn Bauer, daß der Kaiſer zu ihm komme. 


eh 
Wien⸗Salzburg⸗München muß über die Linſe spiel huldigen zu können. Auch während ſeiner „Was geht mich das an?“ antwortete der 
Seereiſen an Bord der „Hohenzollern“ darf das Bauer. Nun trat Napoleon an den Bauer 
heran und ſagte: „Guten Tag, Alter!“ Der E = a 
Bauer nahm langſam feine Mütze ab, blieb 43 40 Ar ns 90000 Kfer. 88 Dt 
auf deſſen Herrenfig Stabersjö bei Malmö wird ruhig ſitzen und antwortete: „Guten Tag“. Umſatz — Liter. 


e 0 Ich bin der Kaiſer!“ ſagte Napoleon. 
Mittags 1 Uhr. Die Iſar iR ſeit heute Vor⸗ | geftattet werden. TER; “ b ni br. (Spiri 
e e , aa ech 


worden. Der Regen dauert ki 


Mafierleitung. 


Mit der Aufnahme der Waſſer⸗ 
meſſerſtände für das Vierteljahr 
uli / September d. Is. wird am 

5. d. Mts. begonnen. 

Die Herren Hausbeſitzer und 
deren Vertreter werden hiermit 
erſucht, die Waſſermeſſerſchacht⸗ 
zugänge für die mit der Auf⸗ 
Sabine betrauten Beamten offen 
zu halten. 

Thorn den 11. September 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den 
8 bezüglich 

ehrlinge frei. 


2. Auf Grund und unter Vorlegung] 


des ertheilten Einkauf = Scheines 
(Abonnements⸗Beitrags⸗Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der 
Orts⸗Krankenkaſſedie Befreiung 
des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 
lings von der Krankenverſiche⸗ 
rungspflicht beantragen. 


Gemäß 8 3b des Kranukenver⸗ N 


ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
— 10 April 1892 find Lehr- 


li ſchen Antrag von der] 
en befreien. AN 


Verſicherungspflicht zu 
Im cle eng fal entſcheidet 
die Aufſichtsbehörde entgiltig. 
3. Bis zur Befreiung von 
Krankenverſicherungspflicht bleibt 
indeſſen der Lehrling Kaſſenmit⸗ 
glied, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten. 
4. Krankenverſicherungspflichtig ſind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 


— Lehrgeld ſchließt nur dann die 
Verſicherungspflicht aus, wenn es 
zugleich Entſchädigung für den 
Unterhalt einſchließt. 

5. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe ſteht auch für nicht kran⸗ 
kenverſicherungspflichtige Hand⸗ 
werkslehrlinge frei. 

Thorn den 7. Januar 1899. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 
8 z. Zt. zu 6 Prozent 
au 


Thorn den 12. September 1899. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


9 2 
In Namen des Königs! 
In der Strafſache 

gegen den Arbeiter Heinrich 
Migge in Schönwalde, geboren 
am 28. November 1838 in Wollin, 
evangeliſch, wegen Körperver⸗ 
letzung und Hausfriedensbruchs 
mit 18 Tagen Gefängniß vorbe⸗ 
raft, wegen Beleidigung hat 
as Königliche Schöffengericht in 
Thorn in der zn vom 30. 
Auguſt 1899, an welcher theil 
genommen haben: 

Gerichtsaſſeſſor v. Valtier, 

als Vorſitzender, 
Gärtner Borrmann aus Ne 
Schönſee, 
Ingenieur Born aus Mocker, 
als Schöffen, 

Aktuar Haack, 

als Beamter der Staatsanwalt⸗ 


aft, 
Aktuar Kensikowski, 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 

Der Angeklagte, Arbeiter 
Heinrich Migge in Schön⸗ 
walde iſt der öffentlichen Be⸗ 
leidigung ſchuldig und wird 
deshalb unter Auferlegung 


der Koſten des Verfahrens 0 


mit ſechs Mark Geldſtrafe, 


im Wagen deen mit 


raf Tagen Gefängniß be⸗ 
raft 


Zugleich wird dem Belei⸗ 
digten, Gendarm Jahnke in 
Mocker, die Befugniß zuge⸗ 
ſprochen, die Verurthellung 
binnen 4 Wochen nach Rechts⸗ 
kraft des Urtheils einmal in 
der „Thorner Preſſe“ auf 
Koſten des Angeklagten 
öffentlich bekaunt zu machen. 
Von Rechts Wegen. 
gez. v. Valtier. 

Die Richtigkeit der Abſchrift 
wird beglaubigt und die Voll⸗ 
Bent eit des Urtheils be- 

einigt. 

Thorn den 8. September 1899. 
Schulz, Sekretair, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amts⸗ 
gerichts, Abtheilung 3. 


Adam Kaezmarkiewiez’sche 


einzige echte altrenommirte 


Fürberei u. 
Haupt etabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damengarderobe etc. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberstrasse 13/45, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhospital. 


ihrer N 


der 18 


Unſere Campagne beginnt am Dienstag den 26. 
September. 


Die Aunahme der Arbeiter 


Montag den 25. September morgens 8 Uhr|= 


Legitimationspapiere, ſowie die Karten für Iubaliditäts- | 1 


findet am 


auf dem Fabrikhofe ſtatt. 


und Altersverſicherung ſind mitzubringen. 


Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch auf. 
weiſen. 


Culmſee den 6. September 1899. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


AN 
AN 


AN 
AN 


Brennereien, Brauereien, Schneidenühlen . F "Seren. sm 
AN 3e 
4? M. Kowski, Qohudiener, $ 
AN 5 pft 1 1 hrt 

8 2 n geehrten & 


Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede 


Born & Schütze, 


N 
SE 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder | zum 
Naturalbezüge (freien Unterhalt,]! 
Beköſtigung oder Koſtgeld) beziehen. 


H. Tornow, 
Eliſabethſtraße 5. 1 8 
Neue Herbst- und 


Grosser 


Verdienst !_e- 


Leichte 
Sichere 


fih zur Gewinnung von 
Abonnenten auf die bekannte 


Meggendorfer Blätter 
farbig illuſtrirte Wochenſchrift f. Humor 


eignen, wollen ſich wenden an 


U 
T. 


übernimmt billigſt die 


Mocker — Thorn. 


33355355 2 9 # Vierteljährlicher Preis 55 
w NV | WR Hans von wöchentffch 12 
: N77 = guten Zeitschriften nur 2 
Reparaturen von Lokomobilen und % wer f 
W BI Ginfehen neuer Feuerbuchſen, * E 
N Komplette Einrichtungen | Gründligen Untericht 


2 Seftlichkeiten, als Hochzeiten, 
i . 


Bis Mitte Oktober 
verreiſt. 
Dr. Wentscher, 


Sanitätsrath. 


Anmeldungen auf meinen 
neuen billigen Journal- 
Lesezirkel sind so zahlreich 
eingelaufen, dass ich Mel- 8 
dungen, welche nicht so- 
ort angebracht werden, 
nicht mehr berücksichtigen 
kann. 5 


im Zitherſpiel ertheilt 
X. Ebert, Thorn, 
Gerſtenſtr. 8, III. 


eee 


Herrſchaften bei vorkommenden © 


Diners, Jagden ze. 2 


OH HH HH HH HH 9 HH 49H 


. 


f Kaufhaus 


M. S. Leiser, 


Erſtes und größtes Etabliſſenent am Platze, 


offerirt in großer Auswahl zu bekannt billigſten, feſten Preiſen ſeine 


Spezial⸗Abtheilung 
früh- Ind Anaben-harderole 


von den einfachſten bis eleganteſten Arten. 
Jede Anfertigung nach Maass 


wird unter Leitung eines äußerſt tüchtigen Zuſchneiders unter Garantie 
für tadelloſen Sitz beſtens ausgeführt. 


Den Eingang großer Sortimente modernster Herbſt⸗ und Winterſtoffe 


erlaube mir hiermit anzuzeigen. 


7 


Herrengarderoben 


Winterstoffe. 


erſonen, welche 


und Kunſt 


den Verlag der 


zur Einrichtung einer Molkerei in 
u Thorn gefucht. Angebote u. U.. . 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Zum Verkauf: 


6 Satz ganz neue Betten 


Zum Stricken und Anſtricken von 


rümpfen 


empfiehlt ſich die mechan. Strumpf⸗ 
ſtrickerei von 


F. Winklewskl, Thorn, 
Gerſtenſtr. 6. 


Feinste 


1 Delikatess-hänsehrüste 


und garantirt reinen 


Günſe- 


ch mulz 
empfiehlt 


Begdon. 


Lieferanten für Milch 


Meggendorfer Blätter, Münden. (blau), 2 Pianinos, 1 Vier⸗ 


Soeben eingetroffen! 


Speiſeſp 


apparat, 1 Billard, 1 eiſernes 


ind mit Spiegel⸗ 


Echte Holländische ſſcheiben, 1 engl. Drehrolle, 


Blumenzwiebeln: 


Hyacinthen, 
Lilien, Scylla und Crocus 


bei B. Hozakowski, Thorn. 
Neue und alte 


Betten, 


ſpottbillig. RE 
Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit] ſind umzugshalber billig zu ver⸗ zu verkaufen. Von wem, fagt die 


16 Mk. zu haben 


Tulpen, Narzissen, 


Spind, 


Gerechteſtr. 16, pt. kaufen 


1 Eisſchrank, 2 Ruheſtühle, 
1 kupferfarbene Garnitur, 
1 Nußbaum = Spiegel mit 


2 Kinderbettgeſtelle. 
Will, Muſeum. 


Fine Waſſertonne, 
zwei hohe Tiſchlampen, 
div. Kaiſerbüſten, 
eine Krone zu Lichten und eine 


Hängelampe 
Hreiteſtr. 33, 1. 


Ein gebrauchtes Damenral 
wird zu kaufen geſucht. 
Preiſes erw. P. S. poſtlagernd Thorn. 


Ite Thüren, 


Fenſter und Oefen 
zum Abbruch 
verkauft A, Teufel, Maurermſtr., 
Gerechteſtr. 25. 


Ein gut erhaltener 
eiſerner Ofen 


für ein größeres Zimmer zu kaufen 
geſucht. Mocker, Thornerſtr. 39. 


Ein Selbſtfahrer 


und eine gebrauchte 


Göpeldreſchmaſchine 


zu verkaufen 


Gut Papau. 
Selbſtfahrer, 


faſt neu, zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein kompl. Fuhrwerk 


(Federwagen) w. ſofort zu kauf. geſ. 
Timmiler, Oberkammerjäger, 
z. Zt. Gaſth. „Zur Neuſtadt“. 


Fünf Harfe Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf. 
Herm. Splittgerber, Grembotſchin. 


Eine hochtragende 
Ku 


ſteht zum Verkauf bei 
B. Rahn, Gr.⸗Neſſau. 


Jagdhund 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


kann ſogleich oder 
f R. 


Angabe des 


Mulergehilfen, 


Anstreicher und Lehrlinge 


. ſtellt ein 
W. Steinbrecher, Malermeiſter, 


Hundeſtraße 9. 


Malergehilfen 


und Anftreicher ſtellt ein 


L. Zahn, Walermeifter. | - 


1 Geſellen und 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


L Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit, ſowie 


gung ſtellt ein 


M. Mondry, Ciſchlermeiſter. 
Ein Schmied, 


- firm im Hufbeſchlag und Lowris⸗ 


Reparaturen, wird zum 1. Oktober 
d. Is. verlangt. Herm. Splittgerber, 
Grembotſchin. 


Suche von ſofort einen 


Klempner u. Schloſſergeſellen. 


Hugo Scholz, Klempnermeiſter, 
Mellienſtraße. 


Mehrere Anſtreicher 


auf Akkordarbeit verlangt 
Biernacki, Hoheſtraße 11. 


0 0 
Bäckerlehrling. 
Sohn anſtändiger Eltern, der Luſt 
hat, die Bäckerei zu erlernen, ſucht 
O. Grabowski, Bäckermeiſter, 
Gerberſtraße 14. 

Ein Lehrling 
ſpäter eintreten bei 
Kirchner, Friſeur, 
Podgorz Wpr. 


Einen Lehrling 


verlangt P. Trautmann, 
Möbel- u. Dekorationsgeſchäft. 


Zwei Lehrlinge, 


| 


welche Luft haben, die Fleijcherei]& 


gründlich zu erlernen, können ſich 
melden. 


J. Zagrabski, Coppernikusſtr. 
Einen Lehrling 


ſucht 
F. Bettinger, Tapezier u. Dekorateur, 
Coppernikusſtraße 30. 


Joel Tapezier⸗Lehrlinge, 


ſowie 1 Laufburſche tönnen ein⸗ 
treten bei K. Schall, Schillerſtr. 


̃ Fugger Hausdiener 


ch melden bei 
O. Scharf, Breiteſtraße 5. 


Schülerinnen 


t 
3 in Mack Nachlfl. 
njtändiges Kindermädchen 
findet ſofort oder ſpäter Stellung. 
Frau Lulse Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt 23. 


Saubere Auſwärterin 
kann ſich melden. Gerechteſtr. 27, I. 
Nufwartemädchen geſ. Breiteſtr. 11, III. 


Ein Grundſtück 


mit Bäckereibetrieb iſt umſtändehalber 
billig zu verkaufen. 
H. Rausch, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


Sichere erſtſtellige Hypotheken. 


3000 


à 5 Prozent zu zediren geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Verſchiedene Möbel, 


Spiegel, Kinderſchreibtiſch, ſehr billig 
zu verkaufen. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


1 bis 2 Benfionäre 


finden unter Beaufſichtigung der Schul ⸗ 
arbeiten liebevolle Aufnahme. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Einen Laden 
mit Zimmer und Küche, vorin bisher 
Glaſerei betrieben wurde, ver- 
miethet ſogleich A. Stephan. 
Ein oder auch zwei 


gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen. 

Gerechteſtraße 30, 2 Tr., r. 
Möblirtes Zimmer, 
Kabinet, Burſchengelaß zu vermiethen. 

Tuchmacherſtraße 11, 1 Tr. 


Renovirte Wohnung, 
4Bimmer und Küche, Preis 4% Mk. 
zu vermiethen. Bäckerſtraße 18, I. 
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Krieger 


Sonnabend den 16. d. Mts. 
abends 8 Uhr: 


Iseneral - Versammlung, 


7½ Uhr: Vorſtandsſitzung. 
Der Vorſtand. 


Graphiſcher Verein 
THORN. 
Sonntag den 17. Septbr. er. 


Großes 


Saaliest 


im Viktoriagarten, 
beſtehend in 


CONCERT 


und 
humoristischen Vorträgen. 
Auftreten 


der urkom. Klowu-Breentrie 
Gebrüder Bellini. 


BF Anfang 4 Uhr. WB 
Eutree 25 Pf., Kinder frei, 


Von 8 Uhr ab: 
7 2 
2 2 a 
Zu zahlreichem Beſuch ladet 
ergebenſt ein 
der Vorstand. 


NB. Beſondere Einladungen 
werden nicht verſandt. 

Zu dem Gonnabend® Den 
16. d. Mts. abends 8 Ahr 
ſtattfindenden 


Balle 


lade ich Freunde und Bekannte er⸗ 
gebenſt ein. G. Wieck. 
Gr.-Neſſau, Kl. Krug. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Araberſtraße 16. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichlichem Neben⸗ 

gelaß zu vermiethen. 

Schulſtr. 19/21, Ecke 11575 

T. Etage, 2 Zim., Kab. 

Wohnung, und Küche, Preis 270 

Mark, verſetzungshalber v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. 

Wwe. v. Koblelska, Breiteſtr. 8. 


Mellienſtraße 3% 


herrſchaftl. Wohnung, 5 Zum, 

ſtube, reicht. Zubeh, a. W. e. 

Wagenrem. 3.1. Oktober z. . 
erloren 

auf der Chauſſee zwiſchen Mocker und 

Lulkau 1 Portemonnaie mit ca. 

22 Mark Inhalt. Der ehrliche 

Finder erhält angemeſſene Belohnung. 

Abzugeben in der Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung. 


Lose 


zur 5. Berliner Pferdelotterie. 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
& 1,10 Mk.; 
zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue⸗ 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.—26. Oktober, 
Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
100 000 Mark, à 3,30 Mark. 
Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
3. Wohlfahrts » Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., Hauptgewinn 100000 Mark, 
à 3,50 Mk. 8 
ind zu haben in der 
N Geſchäftsſtelle der Thorner Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


u 


= 
1 


zur 


1899. 


Dienſtag 


Oktober. 1 2 
8 


Novb. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 217 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 15. September 1899. 


Preisvertheilung mit darauf folgendem Kommers 
fand abends im Elyſtum ſtatt. 5 
Mogilno, 11. September. (Todtſchlag.) Dieſer 
Tage geriethen die Arbeiter Walkowski und 
ae e in Barlin in Streit, der in 
Prügelei ausartete. Als Walkowski ſich ent⸗ 
Keys un ee dem ih dg en 
egel und verſetzte dem r € 
aan auf on Kopf. Der Schwerverletzte ift 
aba eſtorben. - 
8 Scheint Pof., 12. September. (Bürgermeiſter⸗ 
wahl.) In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde der Amtsgerichtsſekretär Schroſtein aus 
Margonin mit 5 gegen 4 Stimmen zum Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt auf die Amtsdauer von zwölf 
Jahren gewählt. 


Lokalnachrichten. 


innerung. Am 15. September 1789, 
vor ri Jaber würde zu Burlington (Neujerſey) 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 14. September. (Einweihung unſeres 
neuen Johanniter ⸗ Krankenhauses.) Zu der am 
28. d. Mts. ſtattfindenden feierlichen Einweihung 
unſeres neuen Johanniter ⸗Krankenhauſes haben 
außer den Herren Oberpräſidenten von Goßler der 
Kommendator des Johanniterordens Herr Graf 
bon Lehndorff und der Werkmeiſter Herr Landes⸗ 
hauptmann don Brandt (Königsberg) ihr Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt. Außerdem wird eine große Zahl 
von Rittern des Johanniterordens aus Dit- und 
Weſtpreußen erwartet. Die Einweihungsfeier be⸗ 
ginnt um 12¼ Uhr. Nach der Weiherede, welche 
Herr Superintendent Doliva halten wird, erfolgt 
die Uebergabe des Hauſes an den Johanniterorden 
durch Herrn Landrath Peterſen. 

Schwetz, 12. September. (Zu Ehren des Herrn 
Rahm), der ſein Rittergut Sulluowo verkauft hat, 
um demnächſt in Dresden ſeinen dauernden Wohn⸗ 

6; zu nehmen, fand am Sonnabend in den Räumen 
es Herrn Kowallek ein Abſchiedseſſen ſtatt. Un⸗ 
fa 5 50 Herren, Freunde und Bekannte, hatten 


Podgorz, 13. September. (Sitzung der Ge⸗ : ; 
melndeberkretung 7 — 12. nee) Die | Fugen aus dem Keſſelraum ius Zwiſchendeck drang. 
Pflaſterung der Magiſtratsſtraße wurde dem ſchwer Verletzten find: Signalmaat Schmidt. 
Unternehmer Panſegrau von hier übertragen, der, Signalgaſt Licht, Obermatroſe Fehrmann, Mas 
wie bereits berichtet, 6 Prozent unter Anschlag troſe Fiſcher und der Heizer Waller. 

Ep hatte. — Für die Verpachtung der Er⸗ 
ebung des Marktſtandsgeldes waren drei Gebote 


ch eingefunden, um noch einmal in Geſellſchaft 
es Scheidenden einige Stunden zu verleben Der 
ganze Verlauf der kleinen, intimen Feier gab ein 
Verchen Beugniß bon 2 e aus 
erehrung, derer ſich Herr Rahm 5 
8 die ihn pace kannten. Als erſter 


— —— ͤ— — —— —— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
— ———— 0.:' — — an 


ndrathb Grashoff den Thorn, 14. September 1899. 


iſchredner pries Herr . von 260, 265 r ei ; 2 — — 

1 un von edlem Herzen, on 260, und 271 Mark eingegangen. Da die 8 2 „ 2 
bon deen , von unermüdlicher Pacht in früheren Jahren 305 Mark ergeben hat, 3 8 en 188711717111 REISE) 
Berufsfrendiakeik, kurz als den rechten Mann am. — (Ordensverleihung) Dem Sandratb|fo ſoll dieſelbe nochmals zur Ausſchreſbung ge⸗ 5 A [SN n J 8 Sa 
rechten Platze. Die Anſprache tönte in einem Cranz zu Memel iſt der Königliche Kronenorden langen und event. bei nicht genügendem Geboteef 8 8 a A ER | 2 

och auf das deutſche Kaſſerhaus aus. Sodann |3. Klaſſe verliehen worden. das Standgeld von der Polizei ſelbſt eingezogen 2 3 = — 
berreichte Herr von Nitykowski⸗Grellen, Bremin, — Berjongalien) Der Gefangenaufjeher | werden, wie es beiſpielsweiſe in Argenau geſchieht Z % 2 2 8 2 2 
im Namen feiner Freunde zwei prachtvolle Kande⸗ Wurm bei dem landgerichtlichen Gefängniſſe in — Für das Abfahren des Straßendüngers hatte Ss S (ES 1871118118182 
laber und einen Ehrenpokal. Herr Amtsrath] Thorn iſt in der Eigenſchaft als Gerichtsdiener der bisherige Unternehmer Gadzinski 175 Mark, S 5 am SSR 8” 2 
Krech⸗Althauſen ſprach als ſtellvertretender Vor⸗ an das Amtsgericht in Flatow verſetzt worden. 20 Mark mehr als der Mindeſtfordernde, verlangt; > 2 2 nn... Be 
ſitzender der Landwirthſchaftskammer Weitpreugen.]| — (Die Brovinzial-Shnode der Pro⸗ trotzdem erhielt G. den Zuſchlag, da er bis zur S 1 8 38 — 
Er hob die Verdienſte hervor, die ſich Herr Rahm, vinz Weſtpreußen) wird Montag den 13. No⸗ Zeit die Abfuhr zufriedenſtellend ausgeführt hat. S —8 Seer 
der ein ſelten tüchtiger und erfahrener Landwirth] vember d. Js. in Danzig zuſammentreten. — Zur Verpachtung gelangten am Sonnabend Bär = 8 Il 22 TEIA 
geweſen, um die Hebung der Viehzucht erworben. . — (Kaiierlihesönadengejchent) Se ſechs Ackerflächen. Den Meistbietenden wurde der = 833 8 2 8 88 2 
wie er ſtets mit regſtem Jutereſſe den Sitzungen Majeſtät der Kaiſer und König haben mittelſt] Zuſchlag ertheilt, und per: für Acker links vom | ap, 838 - — 22 
der Kammer beigewohnt und dort durch feine] Allerhöchſten Erlaſſes vom 17, Auguſt d. 38. zum] Wege nach Schlüſſelmühle dem Beſitzer Szezmauski 2 2238 8 S 8 8 Sr = = 
reichen Erfahrungen manche gute Anregung ge⸗ Neubau der katholischen Schule in Schwelatowo | für 20 Mark: für den Abhang am evangelischen | 80 828 174 7 577 17 14 8889 
geben hat. Nun dankte Herr Rahm in bewegten eine Beihilfe von 10000 Mk. bewilligt. Kirchhofe (Wieſe) demſelben für 10 Mark; für den 5 2 2 1 Asse 8 2 KEN 
Worten für das Entgegenkommen, das er überall _— (Breslau⸗Warſchauer Eiſenbah n.) Acker neben der evangeliſchen Schule dem Schul⸗ SS [ 2 258 8 
und bei allen Gelegenheiten gefunden, und ver⸗ Dem Vernehmen nach hat das ruſſiſche Minſterium diener Gehde für 8 Mark; fiir die kleine Kämmerei⸗ 8 5 — 
ſprach, das Ehrengeſchenk ſtets hochhalten und ihm der Verkehrs⸗Auſtalten das von der Bauver⸗ wieſe dem Fleiſchermeiſter Olbeter für 25 Mark; . 2 
einen bevorzugten Plat in ſeinem Hanſe geben zu |wWaltung der Warschau Wiener Eifenbabn ausge für den Acker vor fort 5 dem Beſiter Hennig für e. SS Ss L:tııı:2 le 35 
wollen. Herr Superintendent Karmann sprach | arbeitete Projekt für die Linie Warſchau⸗Kaliſch 33 Mark; für den Acker hinter Fort 5 dem Bäcker⸗⸗ SS 28 22 288 8 
ſeinen und der Gemeinde Dank für die langjährige genehmigt. Die endgiltige Entſcheidung über den] meiſter Zielinski für 23 Mark jährlich. — Laut Br S 2 88 8 2 
Thätigkeit als Mitglied des evangeliſchen Kirchen- Bau und Betrieb dieſer Linie ſoll noch im Herbite | Mittheilung des Magiſtrats muß die Stadt für 3 08g 88888 8 
vorſtandes aus. Es ſprach noch Herr von as dieſes Jahres erfolgen, und die Verhandlungen mit] die bisher im Thorner Waiſenhaus untergebrach⸗ 2 Bel SES S 888 
worski, der den Scheidenden als einen treuen, den preußiſchen Eiſenbahnbehörden hinſichtlich der |ten und jetzt hier in Pflege gegebenen beiden 2 "Sl SSS SSS S 88 22308 
edlen Menschen zeichnete. Herr von Parczewski⸗ Verbindung mit den anſchließenden preußiſchen Kinder des Schuhmachers Kubarth, der ſich um on al VBERZASHRDSRRTOIIE 
Belno, hob hervor, wie Herr Rahm, der ein echter] Bahnlinien ſollen bereits eingeleitet fein. dieſelben nicht kümmert, deshalb ſchon wiederholt : 
deutſcher Mann jet, durch ſeine Loyalität ſich die — (Dentihe Geſellſchaft zur Rettung beſtraft und kürzlich wieder verſchwunden ift, ohne] Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Hochachtung auch der Polen erworben habe. Aus] Schiffbrüchiger. Aus dem 34. Jahresbericht ein Unterkommen für die Kinder zu beſchaffen, Börſe 


des Danziger Bezirksvereins der dentſchen Geſell⸗ von Mittwoch den 13. September 1899. 


8 N x ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
Känmerei-Kafjenabichluß für Auguft 5. Js. gtellt werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 5 
Weizen per Tonne von 1000 Lilogr 
inländ. hochbunt und weiß 705—783 Gr. 135 
bis 154 Mk., inländ. bunt 729—740 Gr. 142 
bis 144 Mk., inländiſch roth 726—764 Gr. 
140—147 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


die Baukommiſſion und Mitglieder der Gemeinde⸗ = ot inländiſch grobkörnig 
Vertretung ſtattgefunden. Sämmtliche Pump⸗ er = 

werke entſprechen den in Ausſicht geitellten] Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 
Leiſtungen. — Der Lehrling Perſike von hier, der große 644—708 Gr. 132—143 Mk. 
ſich in Küſtrin bei einem Schloſſermeiſter in der Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Lehre befindet, erlitt vorgeſtern beim Radfahren 114—120 Mk. ; 8 
einen Unfall indem er mit dem Rade ſtürzte und Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
von einem Laſtwagen überfahren wurde. Dem Winter⸗ 200 —212 Mk. 

Verunglückten find bei dieſem Unfall ein Arm und [Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4.30—4,37¼ Mk. 
ein Bein gebrochen. — Aus der Haft eutlaſſen in 5 

der er ſich ſeit etwa 8 Tagen im Thorner Gerichts⸗ Hamburg, 13. September. Rüböl feſt 
gefäuguiß befand, iſt geſtern der von hier ſtammende] loro 49. — Kaffee ruhig, Umſaß 1500 Sack. — 
Arbeiter Wozuiak, der verdächtig war, eine Menge Petroleum feſt, Standard white loko 7.50. — 
Enten, die am Sonnabend hier polizeilich ver⸗[ Wetter: Schön. 


ſteigert wurden, auf unredliche Weiſe erſtanden zu 
haben. Der Verdacht ſcheint nicht begründet zu Standesamt Mocker. 
Vom 7. bis 14. September d. 38. find gemeldet: 


ſein, da Z. behauptet, daß das Strafverfahren gegen 
a) als geboren: 


ihn eingeſtellt worden iſt. 
e. Leibitſch, 12. September. Verſchiedenes.) 2 : 
Der Arbeiter M. von hier lebte mit feiner Frau 1. Arbeiter Alexander Müller⸗Schönwalde, S. 
2. Zimmergeſelle Karl Harke Schönwalde, S. 3. 
faßte er den aber ſich das Leben zu nehmen. Gerichtsaktuar Walter Gaupp⸗Mocker, S. 4. Eigen⸗ 


allen Redeu klang es immer und immer wieder: 
Es ſcheidet von uns ein Maun, deſſen lauterer 
Charakter und deſſen gewinnendes Weſen vorbild⸗ 
lich genannt werden miiſſen. Vor dem Diner fand 
im Kreisſtändehauſe eine Feſtſitzung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes ſtatt, in welcher ſich Herr Rahm von 
den Kreistagsmitgliedern verabſchiedete. 

Flatow, 11. September. (Angeſchoſſener Obſt⸗ b f 
dieb. Schwerer Unfall.) Die Obſt äume des zweite Rettung war die am 18. März d. Is. er⸗ 

reundſchaftsgartens erfreuen ſich zum größten ol te 5 des in der Nähe der M 

erdruß des Eigenthümers eines lebhaften Be⸗ g e 
ſuches der halbwüchſigen Jugend. Geſtern Nach⸗ das, da die aus 3 Perſonen beſtehende Beſatzung 
mittag wurde dem Wirthe dieſes Gartens hinter⸗ 
bracht, daß ein ſechszehnjähriger junger Meuſch 
auf einem Baume ſitze und von demſelben die Früchte 
abpflücke. In der erſten Aufregung ergriff der 
Gaſthofbeſitzer eine Flinte und eilte dem bezeichneten 
Baume zu. Als der junge Menſch den Eigen⸗ 
thümer des Gartens mit der Flinte in der Hand 
erblickte, ſchrie er vor Augſt: „Rettung, nicht 
ſchießen!! Da krachte aber auch ſchon der Schuß, U 
und der junge Menſch, an beiden Füßen getroffen, 
fiel zu Boden. Es wurden in den Füßen eine 
Menge Schrotkörner gefunden, die gm Theil nicht 
haben entfernt werden können. — Am Sonnabend 
jube der Fleiſchermeiſter Berg aus Numowo mit |; 

einem zehnjährigen Sohne geſchäftlich nach 
Czarnun. Auf dem Heimwege wurde das Pferd 
plötzlich ſcheu und lief mit dem Wagen gegen 
einen Stein, ſo daß derſelbe umſtürzte, wobei die 
beiden Inſaſſen auf einen Steinhaufen geſchleudert 
wurden. Berg blieb ohnmächtig liegen, und ſein 
Sohn war ſofort todt. Der auf der Heimreiſe 
begriffene D. Krebs⸗Vaudshurg fand die beiden 
Verunglückten; er konnte bei dem Knaben nur 
den Tod feſtſtellen. 

Danzig, 13. September. (320 Mann Beſatzun 
für den auf der Kaiſerwerft nen erbauten Ben b 
Vineta“) find heute hier eingetroffen und wurden 
ſofort eingeſchifft. Die „Vineta“ wird morgen 
Vormittag zu Probefahrten und zur 
nach Kiel mit Flaggenparade in Dienſt geſtellt. 


[3 8 
Rettung von Menſchenleben mit Erfolg b 5 


r alte Fenſter und Ziegelſtücke zu verkaufen. 
Podgorz, 13. September. (Zur Waſſerfrage. 
Unfall. Haftentlaſſung.) Heute vormittags hat 
die Abnahme der von Beher-Berlin hier gebauten 
vier neuen Pumpen durch den Herrn Bürgermeiſter, 


inländ. 


nicht im beſten Einvernehmen. Lebensüberdrüſſig, 

Andeutungen hat er ſeiner Frau und Tochter ge⸗ thümer Paul Treichel⸗Mocker, S. 5. Arbeiter 
macht. Er begab ſich am Sonnabend unterhalb. Martin Stempniewski⸗Mocker, S. 6. Eigenthümer 
Sehde an die Drewenz, Hier band er ſich Füße Albert George⸗Mocker, T. 7. Bahnarbeiter Albert 
und Hände und ließ ſich dann in das Waſſer Karling⸗Mocker, T. 8. Arbeiter Johann Krawe⸗ 
fallen. Schiffer fanden ihn, als er ſchon eine ezynski⸗Mocker, T. 9. Arbeiter Thomas Ledwo⸗ 
Leiche war. Er wird von Seyde aus beerdigt. —chowski⸗Mocker, T. 10. Joſeph Bartoszinski⸗ 
Der am Sonnabend hier ſtattgefundene Jahrmarkt] Mocker, T 11. Friedrich Beckmaun⸗Mocker, T. 
war nur wenig beſucht. Die wenigen Geſchäfts⸗ 12. Droſchkenbeſitzer Michael Sierocki⸗Mocker, T. 
leute hatten geringe Einnahmen. — Der berittene 13. Schmied Karl Wohlgemuth⸗Mocker, T. 14, 
Grenzaufſeher Schmeling wird zum 1. Oktober | Eigenthümer Johann Sadowski⸗Mocker, T. 15. 
von hier nach Oslowo bei Laskowitz verſetzt. Tiſchler Joſeph Zalewski⸗Mocker, T. 16. Vize⸗ 
Seine Stelle übernimmt der Fuß⸗Grenzaufſeher feldwebel Julins Gerth-Grandenz, S. 17, Eigen« 
Schwenkner. Der berittene Gendarm Kajahn thümer Johann Knodel⸗Schönwalde, S. 18. Arb. 
wird vom Montag ab nach Grembotſchin über⸗ Germann Kwiatkowski⸗Mocker, S. 19. Arbeiter 
ſiedeln. Dort liegt er in der Mitte ſeines Bezirks, Johann Miüller-Moder, S. 20, Former Franz 
und er findet auch dort auf dem Gutshofe eine] Sepinski⸗Mocker, S. 21. Diſchler Janatz Zuchowski⸗ 
Dienſtwohnung. Mocder, S 


Mannigfaltiges. 


(Die Exploſion auf der Wacht“) Ueber niewski⸗Mocker, 1 J. 4. Wilhelm Knodel⸗Mocker, 
die betingenswertge Keſſelexploft i 5 M. 5. Getrud Stiller⸗Mocker, 8 M. 6. Lina 


kita daß er glaube, im Einverſtändniß der meiften | ſchaf 
alieder zu ſprechen, wenn er ſeinem tiefen Be⸗ 


ebe. Ein Antrag, in welchem die Kreis⸗ 
tagsabgeordneten das Ausscheiden 55 ee Land. 


„wurde einſtim 
Ebenfalls angenommen wurde, wie die BER. fi 


> eine Sti . 
des Kreisausſchuſſes: dem Herrn Jandrath u. 8 


Kreih die bisher innegehabte Wohnun . ü 
beſtimmte Zeit zur un EA Ver naung au und hi 


ellen. 

Bromberg, 12. September. (Der Radfahrer⸗ 
verein „Bromberger Tourenklub⸗) veranftaltete am ſt 
Sonntag auf der Danziger Chauſſee oberhalb 
Mysleneinnek ein 20 Kilometer⸗Rennen, offen für 
Vereinsmitglieder, welches bei denkbar ungünſtigſter > 
Witterung ſtattfand. Erſter wurde in 37 Min. mittags im Muſeum eine Verſammlung a 
Herr Egon Krahn, zweiter Herr Eberle in 38 — Gur Ruderregatta am Sonntag.) 

Minuten, dritter Herr Albert Schmidt. Die! Von den ſechs ausgeſchriebenen Rennen hat der 


M. 8. Johaung Schulz geb. Kunze-Dtoder, 46 J. 


e) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Franz Dolecki⸗Thorn und Anna 
Rahn. 2. Schuhmacher Martin Konieczka und 


Getergnen⸗Verband) Die Crts⸗ 5 
gruppe Thorn hält am nächſten Sonntag 1 5 tödteten wird gemeldet: Oberſeuermeiſtermaat] Ida Broſius. 


e j d) als ehelich verbunden: 
Gaarden, war verheirathet, er hinterläßt 2 — 1. Arbeiter Richard Goritzki mit Ida Bigalke. 


rten ! 2. Kutſcher Simon Zakowski mit Veronika Weber. 


Spezialität. 
Dampf⸗Kaffee's 


(glich friſch geröſtet: ng 
Holländiſche Miſchung 
(kräftig und gutſchmeckend) 
per Pfd. 1,40 Mk. 
Karlsbader Mischung 
(fein und volles Aroma) 
per Pfd. 1,60 Mk. 
Wiener Mischung II. 
(ſehr fein edel) 
per Pfd. 1,80 Mark. 
Wiener Mischung I. 
(hochfein in Aroma und Geſchmack) 
r Pfd. 2,00 Mk. 


pe „ x 
Extra feine Kronen⸗Miſchung 
(zuſammengeſetzt aus den edelſten 
Bohnenforten) 
per Pfd. 2,20 Mk. 
Außerdem empfehle ich gleichfalls 
täglich friſch geröſtete Kaffee's 


per Pfd. 
0,80, 0,90, 1,00, 1,20, 1,30 u. 1,40 Mk. 


rſte 
Wiener Dampf⸗Kaffer⸗Röſterei, 


Bekanntmachung. 
Die zweite Vuchhalterſtelle an 
der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerke iſt ſogleich zu 
beſetzen. 2 
Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk., ſteigend bis 2400 ME. 
von 4 zu 4 Jahren um je 150 Mk. 
Außerdem werden 10 Prozent 
des jeweiligen Gehalts als 
Wohnungsgeldzuſchuß gewährt. 
Die Anſtellung erfolgt zunächſt 
probeweiſe auf ein Jahr und 
unter der Bedingung beiderſeiti⸗ 
ger ½¼ jährlichen Kündigungs⸗ 


rechts. } 

Als Kaution find 900 Mark in 
Staatspapieren oder baar zu 
hinterlegen. , 

Bewerber, welche im Kaſſen⸗ 
weſen erfahren ſein müſſen, wollen 
ihre Geſuche unter Beilegung 
ER ya e und des Lebens⸗ 


bis 1. Ottober d. J. 


bei uns einreichen. 
Thorn den 28. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Sandespolizeilihe Anordnung. 
Auf Grund des $ 17 = an 
viehſeuchengeſetzes vom . 
1 1. Wal 1894 und der 88 5 und 
24 des Preußiſchen Ausführungs- 
geſetzes dazu vom 12. März 1881/18. 
Juni 1894 wird hierdurch zur Ver⸗ 
hütung einer Weiterverbreitung der 
Maul- und Klauenſenche für den Um⸗ 
fang des Regierungsbezirks Marien⸗ 
vr 1. en 
Die SGaſtſtälle und die 
Ställe der Viehhändler werden 
der Aufſicht der beamteten Thier⸗ 
age unterſtellt. 

2. Die durch die thierärztlichen 
Unterſuchungen entſtehenden Koſten 
fallen dem Stallbeſitzer zur Laſt. 

8 3. Zuwiderhandlungen unter⸗ 
liegen der Strafbeſtimmung des 8 
66, Abſatz 4 und 67 des Reichsvieh⸗ 


Gerechteſtraße. 
Reichhaltigſtes Lager von 


Le 


J. Sellner, 


Zitronen- 
Mandeln- 
Apfelsinen- 


ſeuchengeſetzes ſowie des § 328 des 
Neihätteifociegönches. Annanas- = 
8 4. Dieſe Anordnung tritt ſofort Vanille — i 


in Kraft. 

Marienwerder, 29. Auguſt 1899. 
Der Regierungs⸗Präſtdent.“ 
wird hierdurch zur Kenntniß gebracht. 
Thorn den 12. September 1899 


Die Polizei = Verwaltung. 
Pferde⸗Verkauf. 


Erdbeer- 


Perſonen ausreichend. 


Biscuit, Kritſch, 


Neuſtädt. Markt 11. 


in Päckchen zu 10 Pfennig für 6 


gefüllte Waffeln zu Eis Pfd. 2,40, ® 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 
in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thot) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten 


in allen Dimenſionen, ſowie 
fler Sorten Bretter und Bohlen Err 


zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken, und Eſchen, Ei 
Rüſtern und Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. ag 


Soppart, Thorn. 
Delmenhorster 
„Anker ⸗Linoleum“ 


ist der beste und praktischste Fussboden- 
belag für Wohn- und Schlafräume, Kontore 
und Läden und ist bei den höchsten Staats- 
und Kommunalbehörden, Eisenbahnver- 
waltungen, der deutschen Reichspost und den kaiserlichen 
Werften in Wilhelmshafen, Kiel und Danzig in Verwendung. 
Delmenhorster „Anker“-Linoleum hat zufolge seines grossen 
Oelgehaltes und seiner Feinporigkeit die geschlossenste 
und gleichmässigste, glänzendste Oberfläche, es nimmt daher 
keinen Schmutz in sich auf und ist ohne Mühe zu reinigen. 
„Anker“-Linoleum ist dauernd geschmeidig und verhärtet 
niemals. Der Linoleumbelag ist fugenlos und schalldämpfend, 
wirkt fusswärmend und schliesst jede Zugluft ab. Als 
praktischer Ersatz an Stelle des lästigen und häufig wieder- 
kehrenden Oelanstriches der Holzfussböden wird Linoleum 
in ganz bedeutendem Maasse angewendet, da die Abnutzung 
auch bei jahrelangem Gebrauch kaum bemerkbar ist. Del- 
menhorster „Anker“-Linoleum wird in glatt, braun, grün, 
roth, Terracotta und bedruckt in unerreicht schönen Parquett- 
und Teppichmustern geliefert. Die vollständig durchge- 
musterten Granits und Inlaids sowie die gescheckten, den 
wollenen Teppichen ähnlichen Muster sind eine praktische 
Neuheit und werden gern gekauft, namentlich für Speise- 
zimmer, Geschäftsräume, Kontore, Korridore ete. Glatte, 
bedruckte und Granit-Stückwaare, abgepasste, schön ge- 
musterte Teppiche und Läufer sind jederzeit am Lager. 
Proben und Kostenanschläge umgehend franko. Das Ver- 
legen des Linoleums wird durch geschultes Personal besorgt. 
Niederlage der Delmenhorster Linoleumfabrik „Anker-Marke“ 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. 
NN Renee 
Fritz Schneider, 


1 
S 


. X 


KO 


n Pfund BE ug 

i 2 er n „80, 2 8 FA 

An seta, 2. 990,95 ene Kon eee 2 Neuſtädt. „ * 2 

werden auf dem Hefe der Ka- Farin und Brot- Zucker 3 2 Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben 5 
valierie-Raferne etwa ® 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


30 ausrangirte 


Dienſtpferde 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft. 
Thorn den 30. Auguſt 1899. 


Alanen⸗Regt. von Schmidt Ar. 4. 
1. u 
1 %% 


Prima sehnedische 


gehe 


treffen in 7 Tagen ein. 


Aufträge werden vorher entgegen⸗ 
genommen und zu billigsten Preiſen 
ausgeführt. 

Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


vl 

Zur 

Petkuser-Boggen, 
Probsteier-Roggen, 

Nordstrand-Weizen, 
Sandomir-Weizen, 

Epp-Weizen 

offerirt in 8. gereinigter Qualität 


H. Safian, Chern. 


40 


PosenerSchmalz-Siederei, 
L. Jezierski, 

vor dem Berliner Thor III. 

En - gros- Verkauf von 
Speck, Bäuchen gerändert, 
geſalzenem Schmeer, Schmalz, 
Därmen in mehreren beiten 
Qualitäten, ſowie prima ge⸗ 
räncherten Vorderſchinken a 
45 Ml., geräucherten Hinter⸗ 
ihinten à 59 ME, prima 
geräucherter Schinkenwurſt A 
60 Ml. und prima ge⸗ 
räncherten Vollſchinken ohne 
Knochen à 80 Mt. 
Alles per 100 Pfd. ab Lager Poſen, 
nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 


oder vorherige Kaſſe. Bei größeren 
Poſten Preisermäßigung. 


Prof. Soxhlet's 
Milch-Kochapparate, 


sowie 
Zubehörtheile 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf,, 


Breitestrasse 4. 


Italienische 


alta 


50 Pfg. per Biun, 


empfiehlt 


m” 

Wer Geld auf Hypothek oder 
onſtige Sicherheit ſucht, verlange 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand⸗ 
abung. Keine Vorauszahlung. 

Ügemeine Verkehrs⸗Auſtalt, 


Berlin G. W., Binder. 87. 


. Geld. 5 
mit vollkommener Ausſtattung. 
D. Körner, Tiſchlerntiſter, 


Reservisten-Anzüge 
fertig und nach Maaß zu erſtaunlich billigen Preiſen. eg 


KOXOLOKOAOXOKOXLAMOXOX 


D 
A 


D 
FI 


8 er 
E Ganz neue = 
= \@ Pariser Strang. een = 
8 ſowie des tense für = 
= | | ikrof kee = 
— empfiehlt in UC > > 
= ai 0 eiststrasS®- 85 
= 5 Heiliges 1 = 
=> 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 

in jeder * 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
reiſen. 
Beſichtigung des Waarenlagers 

ohne Kaufzwang 

= Preisaufſtellungen bereitwilligſt. = 

P. Trautmann-Chorn. 


\ 


11 5 m Ihwarze 
Sürge 1 


Seidenſtoffe 
Sammete und Peluche 


werden zu jedem annehmbaren 
Preiſe verkauft. 
S. David, 


Breiteſtraße. 


Holz und Metall 


empfiehlt 
in allen Größen 


Preiſe reell. 


Bäckerſtraſßze 11. glerſtraße 13. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


miethen. 


Nm von 3 Zimmern zu ver- preiswerth zu vermiethen. 


9 äntel, Koſtüm Jackets und 
Kragen in allen Fagons. Auch 
nehme alle Arbeiten zur Moderni⸗ 
ſirung bei billigſter Preisberechnung 
an E. Grochowska, 
Schillerſtraße 4, 2 Tr. 


Herrenmoden 


für Herbst u. Winter. 


Täglich: 
Eingang neuer Stoffe. 


B. Doliva. 


Himbeer- S 
Erdbeer- (=> 
Kirschen- | SE: 
Melange- 
empfiehlt 
A. Kirmes: 
Magdeburger 
Sauerkohl 
empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Uniformen 
in iadellafer Ausführung 


C. Kling, Breitefte. 7, 


Eckhaus. 


Beglückt und beneidet 


werden alle, die eine zarte, weiße 
Haut, roſigen, a 
Teint und ein Geſicht ohne 
Sommerſproſſen und Hautun⸗ 
reinigkeiten haben, daher gebrauche 
man nur: 8 5 
Badebenler Filienmild-Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul 
Dresden. à Stck. 50 Pf. bei: Adolf 
Leetz, Anders & Co. und I. M. 
Wendisch Nachfl. 


& Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


ud zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Mitbewohnerin geſucht 
Strobandſtraße 8. 


Der von dem Ührmacher Herrn 
Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


5 ber cr. zu vermiethen. 
iſt vom 1. Er J. Murzynski, 


Dur Zwei gut möbl. Tag 
Zimmer 
mit Kabinet, Entree und angrenzender 


Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen und am 1. Oktober zu 
beziehen. Windſtraße 5, 2 Trp., links. 


Elegant möbl. Zimmer 


vom 1. Oktober zu vermiethen 
Breiteſtraße 11, 2 Tr. 


Culmerſtraße 22 


ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, Il. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


Ein möbl. Zimmer 

zu vermiethen, am 1. Oktober zu be⸗ 
ziehen. Heiligegeiſtſtraße 19. 
68 möbl. Zimmer m. Kabinet, 

auf Wunſch auch Burſchengel. 
Brombergerſtr. 31, part., links. 
Möbl. Zimmer z. verm. Bacheſtr. 9, III. 
Möbl. Zim. z. verm. Bankſtraße 2, II. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 


die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden ſoll, 


Für Schüler Penſion 
zu haben Schuhmacherſtaße 24, III r. 
2 möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


Hertſchaftliche Bohnen 


bon 6 Zimmern von ſofor 
vermiethen in unſerm neuerbauten 


Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


* 
Jumeinem neuerbauten Hanſe, 
Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 
zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 
dritten Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 
Baderſtraße 28. 1 Treppe. 


Coppernikusſtr. 3 


find die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 
Die von Herrn Oberleutnant 
Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
Max Pünchera. 


Mellienſtraße Nr. 89 
iſt eine freundl. Wohnung von 2 gr. 
imm., hell. Küche, reichlich. Zubehör, 
220 Mk. v. 1. Okt. d. Js. z. verm. 
Näheres Steileſtr. 10 bei Lenzner. 


Bromberger Borttadt I. Linie, 


Parkſtraßen⸗Ecke, 1 Treppe, ift eine 
Wohnung zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei L. Lahes, Schloßſtraße. 


6 

Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre⸗Wohnung. 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Js. bei 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
eee eee, 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 


„zu vermiethen. 
Bubehbr, z K erfirahe 22. 


——ĩů — 1 
Eine freundliche Yopnung 
a  Eage von 1. Bee F 


zu vermiethen Altſtädiſchs M 


Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke r 
Tzimmerige et 
Vorderwohnung 


mit Babeeinrihtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kauz. 
In meinem Pause Wine 
tadt, gismarckiraßs, zu ver 
miethen per 1/10. 


Wohnung. 3in u. Jubehit. 


ron 


Fe F von 2 Zimmern, 

Wohnungen Entree u. Zubehör 

vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Wandel, Sandſtr. 3. 


Baderſtraße 7 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daf. 2 Trp. 


Wohnungen 

zu 360, 240 hi 180 ei pro Jahr 

Heiligegeiſtſtraße 7/9. 
Oſſizierswohnung, 


2 Zimmer u. Zubehör, vom 1. Oktober 
e Gerechteſtraße 25. 


Ein schönes Bordersinner, 


vom 1. Oktober oder ſofort zu ı 
miethen. Moder, Thornerſtr. 39. 


leine einzelne Sfuben 
für je eine 1 Hub per 1. Oktober 
E . 
= Zieiko, Coppernikusſtraße 22. 


Fine kleine Wohnung, 


3 Tr., an kinderloſe Leute zu verm. 


v 
Neuſtädt. Markt : 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche rel . 
Oktober zu verm. G. TauseN- 
Kleine Wohnung 
iſt noch zu vermiethen Gerberstr. 11 
Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, I. 
Wohnung zu verm. zuchmacheritr. 14, 


Heller Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 


leich zu vermiethen. 
er. Ackermann, Yäderftr. 9. 


5 2 i t, einer 
2 Fferdeſtll, — 1 Dusber zu 
verm. Zu erfragen Bäckerſtraße 47, I. 
Friedrichſtraße 8 
1 Pferdeſtall nebſt Burſcheuſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


